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| Ausgabe 


Ditern! 


ber Die ſtille Woche iſt vorüber und aufs neue löſt das Felt 
er Auferſtehung das Räthſel über unſer Daſein und beſtärkt 
N in dem Glauben an eine ewige Gerechtigkeit und Liebe, 
e auch dem ärmſten Dulder zutheil wird, ſobald er ſeiner 
Aflicht und feinem Berufe nicht untreu wird und dem göttlichen 
life gehorſam bleibt bis zum Tode! Und dieſer Ge⸗ 
Nam iſt es, welcher ſiegreich alle Armuth, alles Leid, alle Ver⸗ 
Be e tung, alle Ungerechtigkeit und Unvollkommenheit menſchlicher 

„ lurichtungen überwindet. Wer dieſe Wahrheiten nicht empfindet 
Ei u in fih aufnimmt, wird niemals mit ſich und der Menſchheit 

eden werden! 


oh Wohl find die äußeren Loſe und Güter nicht gleich und 
ii auch nicht nach Verdienſt an die Menſchen vertheilt. Dürfen 
* Pi aber deshalb an der Gerechtigkeit zweifeln? So weit wir 

ER das Beſtehen der Menſchheit zurückblicken können, find immer 
7 Nat Immer wieder von derſelben Verſuche gemacht worden, das 
A hel des Daſeins zu löſen. Schon die Weiſen des Alter⸗ 
Er fanden, daß nicht die äußeren, ſondern die inneren 

ter für die Glückſeligkeit entſcheidend ſeien. Und iſt dies 


. En in den tauſenden von Jahren anders geworden? Nicht die 
2 ſchen Güter find es, die den Menſchen glücklich machen. 
Ei ſeuc heute noch ſteht der alte Spruch feſt, daß niemand vor 
1 Be Tode glücklich zu preifen iſt. Es liegt darin ein großes 
1 Ola Wahrheit und eine hohe Beruhigung für alle nicht mit 
4 Pr dsgütern Geſegneten, — aber die Löſung des Räthſels ift 
Ius noch nicht. Andere moderne Volksbeglücker meinen, daß die 


% Urſache alles Elendes in den Geſetzen und ftaatlihen Ordnun⸗ 
. zu ſuchen ſei, und daß man eine neue geſellſchaftliche Ord⸗ 
ung und eine gerechtere Vertheilung der Güter anſtreben müſſe. 


b . ſich nicht beſtreiten, daß viele Einrichtungen, Geſetze und 
Sitten der Menſchen noch recht unvollkommen und zuweilen un 
4 ut find. So lange es aber Menſchen giebt, werden auch 
1 wvollkommenheiten beſtehen, und erſt dann, wenn wir in einem 
| Men Lichte wandeln, wird ein Hirt und eine Heerde und 

eine Gleichheit beſtehen. 
So liegt denn auch in dem Aufbaue einer neuen geſell⸗ 
tlichen Ordnung ebenſowenig die Löſung des Näthſels. 
J ruht in der Auferſtehung Chriſti, darin, daß nach dem 
9 01 chluſſe des großen Weltenmeiſters, unſeres allmächtigen 
m Dulles, das Leid der Menſchen und ſelbſt der Tod nur ein 
* wüuchgangepunkt und Mittel iſt, um die Menſchheit als Ganzes 
x weiter zu führen und immer beſſer und beſſer zu entwickeln. 
Hi Pr enn das Leben des Menſchen ſich nach feinem Verdienſte ge- 
flaltete, jo würde alles Streben des Menſchen in Lohnſucht aus⸗ 
atten. Und ginge unſer Leben ohne Leiden, ohne Täuschungen 
und Anfeindungen dahin, fo würden alle höheren Güter des 
Geiſtes und des Herzens, Geduld, Ergebung, Kraft und Stärke 
im Leid, Verachtung des äußeren Lohnes und Liebe ſogar für 
die Feinde nicht vorhanden ſein und geübt werden können. Im 
Gegentheile würde an dieſe Stelle die Selbſtſucht treten, wie wir 
ie heute in jo manchen Geſtaltungen wuchern ſehen, zum Schaden 
des gefammten Menſchengeſchlechts. 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Koman von A. Söndermann. 
— (Nachdruck verboten.) 
. (42. Fortſetzung.) N 
Römer ſann einen Augenblick nach und erwiderte dann: 
N aber Gut, Sie werden den Brief zu den Gerichtsakten geben; 
1 Un ber würde ich Ihnen rathen, das Schriftſtück der Frau 
B eh einzuhändigen, damit dieſe Kenntniß von feinem Inhalte 
En kann. Ich glaube, nichts würde Ihrer Retterin will⸗ 
Schlecht ſein, als der Beweis, daß ihr Gatte durch die 
dotbebligkeit eines anderen planmäßig ins Unglück geſtürzt 
f Derftom It; beſonders auch die Mittheilung, welche ſich auf den 
Valſam den Major bezieht, dürfte der verleumdeten jungen Frau 
ſundigt fur ihr gequältes Herz ſein. Ich habe mich bereits er⸗ 
des vera vernommen, daß ja bei den Gerichtsakten ein Brief 
Frau bei oenen Majors liegt, in welchem die Ehre der jungen 
Mi ckt wird. Die Mittheilung des Fuchs dürfte alfo die 
dete auch ihrem Gatten gegenüber glänzend rechtfertigen.“ 


2 

har 
a3 
= 


hm Wally 8 f 
Bunde raun hatte das Bett verlaſſen und ſaß mit ver- 
14 Ihrem € Stirn auf einem Lehnſeſſel. Edmund befand ſich auf 
Acachen ucode und herzte und küßte die Mutter unter kindlichem 
BR: ae Frohlocken. | 
ulein Klara kniete neben dem Seſſel und blickte mit 


3 t breiten Ausdrucke auf den fröhlichen Knaben. 
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. bezüge das i Hr Söhnchen?“ fragte der Fabritherr 


Auch in dieſem Streben liegt ein Stückchen Wahrheit, denn es 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


—— — Tr ee 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Wien, 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


X. Jahrg. 


Wie vor Jahrtauſenden und heute und in abermals tau⸗ 
ſenden von Jahren, iſt die höchſte Aufgabe des Menſchen die 
Treue in ſeinem Berufe, Dankbarkeit für ſein Leben und Ver⸗ 
trauen auf den Rathſchluß und die Vorſehung Gottes, welcher 


auch Chriſtus unterthan war, um dadurch ſein Werk eigentlich 


erſt zu vollenden. Chriſtus gehörte zu den ärmſten ſeines Volkes, 
„denn er hatte nicht, wo er ſein Haupt hinlegen konnte“; er 
duldete Schmach und Verachtung, ob er wohl hätte mögen Freude 
haben; er hat mehr gelitten, als irgend einer, obwohl er es am 
wenigſten verdiente. ? 

Und größer noch als der Schmerz über feine phyſiſchen 
Leiden war ſeine Seelenqual über die Bosheit und Sündhaftig⸗ 
keit der Menſchen, die er ſo ſehr liebte. Im größten Leide 
betete er: „Iſt es möglich, ſo gehe dieſer Kelch vorüber“, aber 
er fügte hinzu: „Nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe!“ Er 
war gehorſam bis zum Tode am Kreuz und wurde damit zum 
Erlöſer für die geſammte Menſchheit. 

So weckt das Oſterfeſt in uns das Gefühl des Troſtes in 
geiſtiger wie in weltlicher Hinficht. Welch Ungemach auch den 
einzelnen betreffen mag, wie ſchwere Sorgen auf ihm laſten 
mögen, er darf auf ein Oſtern hoffen, auf ein Ende ſeiner 
Leiden und ein beſſeres Daſein, ſei es hier, ſei es im Jenſeits. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einzelnen nationalliberalen Blättern wie „Hannov. Cour.“ 
und „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ finden wir folgende Auslaſſungen: 
„Als der König von Sachſen unlängſt mit einem hervor⸗ 
ragenden Mitgliede der deutſchen Kolonialbewegung ſprach, äußerte 
er ſeine Befriedigung darüber, daß ſich ſo viele deutſche Männer 
dieſer Bewegung angeſchloſſen hätten und opferwillig für ſie ein⸗ 
getreten ſeien, ohne Rückſicht darauf, ob und inwieweit ihnen 
dafür von oben her Gunſt oder Ungunſt zutheil werden dürfte. 
Einer der Hauptfehler unſerer Zeit ſcheine ihm 
darin zu liegen, daß viel zu viel bei jeder Ge⸗ 
legenheit nach oben geſehen und von dort eine 
Parole erwartet werde. „Oben“ bedürfe man auch 
des Rathes und ſei dankbar für jedes Entgegen⸗ 
bringen eines ſolchen. An dieſes Königswort wurde man 
in konſervativen Kreiſen unlängſt erinnert, als in einer Fraktions⸗ 
figung zur Sprache kam, daß ein Punkt in dem Parteiprogramm 
wieder ſtärkerer Hervorhebung benöthige, und zwar der, durch 
welchen die Zugehörigen ſich verpflichten, die Grundſätze 
der Partei zu vertreten in voller Unabhängigkeit 


nach oben wie unten.“ 


Die Kommiſſion für das Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. hielt am Mittwoch Vormittag eine Sitzung im 
Neihsamt des Innern ab. Der Zinnerſche Plan, durch 
Abtragung der Bauakademie eine erweiterte Umgebung für 
das Denkmal zu ſchaffen, wurde erörtert. Ein Beſchluß iſt 
noch nicht gefaßt. — Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt zu der 
Angelegenheit: Die Pläne zur Verſchönerung der Umgebungen 
des Schloſſes gehen noch viel weiter, als bisher angenommen 
war. Neuerdings hat Baumeiſter Zinner einen Entwurf gemacht 
und dem Kaiſer vorgelegt, der nichts Geringeres verfolgt, als 
dem Beſchauer zum Bewußtſein zu bringen, daß das Schloß 
auf einer ſchönen Inſel liegt. Nach dieſem Entwurfe ſoll die 


Schinkelſche Bauakademie auch niedergeriſſen werden, aber nicht, 
um die Verlängerung der Behrenſtraße zu ermöglichen, ſondern 
um Raum für einen fünf Morgen großen Teich zu gewinnen, 
der dazu beſtimmt iſt, mit ſeinen Gewäſſern künftig das Ufer 
der Schloßfreiheit zu beſpülen. Den Raum nämlich, wo jetzt 
die klaſſiſche Schöpfung Schinkels ſteht und der Schinkelplatz ſich 
ausdehnt, ſoll künftig eine blanke Waſſerfläche bedecken. 

An den Empfang des Herrn v. Rauchhaupt durch den 
Monarchen werden in einem Theil der Preſſe ſchon weitgehende 
| Vermuthungen geknüpft. Danach fol ſich die Möglichkeit der 
Verwirklichung nähern, daß Herr v. Rauchhaupt Landwirthſchafts⸗ 
Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hört, iſt die Angelegen⸗ 
Wahr iſt, daß Herr v. Heyden 


miniſter wird. 
heit noch keineswegs ſpruchreif. 
ſich mit Rücktrittsgedanken trägt. 

Wie die „Kr.⸗Ztg.“ mittheilt, gab an dem bekannten Herren⸗ 
abend am 23. Januar Herr v. Benda namens der National⸗ 
liberalen die Erklärung ab, daß ihnen nur die Beſtimmungen 
des Volksſchutzgeſetzentwurfs über die Privatſchule im 
Wege ſtänden. Darüber hätte ſich Verſtändigung wohl erzielen 

laſſen; die Nationalliberalen und Freikonſervativen haben aber 
Benda im Stich gelaſſen, ſo erklären ſich die Mißverſtändniſſe 
über jenen Herrenabend. 

Wie die „B. B. Z.“ hört, war auch die letzte Nachricht 
über das Ergebniß der neuen Einkommenſteuer in 
Preußen noch nicht zutreffend. Das Mehrerträgniß ſoll erheblich 
über 50 Millionen hinausreichen. 

Im italieniſchen Miniſterium iſt es zu erregten 
Meinungsverſchiedenheiten über militäriſche Forderungen ge⸗ 
kommen, welche einen Appell an die Krone nöthig machten. Der 
Miniſterpräfident di Rudini hat dem Könige die Demiffion des ge⸗ 
ſammten Kabinets überreicht. Der König hat Rudini mit der 
Neubildung des Miniſteriums beauftragt; das Programm der 
Regierung wird von dieſer Veränderung nicht berührt. — Der 
anläßlich der Vorfälle in New Orleans am 14. März 
v. Is. hervorgerufene Zwiſchenfall iſt nach einjährigen Verhand⸗ 
lungen beigelegt, die amerikaniſche Regierung hat 125 000 Fres. 
zur Vertheilung an die Familien der bei jenen Vorgängen ums 
Leben gekommenen Italiener hergegeben. Die betreffenden Hinter: 
bliebenen haben indeß beim Bundesgericht zu Waſhington die 
Einleitung eines regelrechten gerichtlichen Verfahrens behufs Er⸗ 
langung von Entſchädigungen beantragt. Den wiederhergeſtellten 
guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern kann dieſer Prozeß 
keinen Abbruch mehr thun. 

Ravahol und Genoſſen find angeklagt des Mord⸗ 
verſuchs gegen den Appellationsgerichtsrath Benoit und den 
Staatsanwalt Bulot. Der Prozeß wird am 26. d. M. ver⸗ 
handelt. Es beſtätigt fich, daß der Unterſuchungsrichter Athalin 
Guſtav Mathieu, den Mitſchuldigen Ravachols, auf den die 
Polizei ſeit drei Wochen fahndet, nicht in die Anklage einbe⸗ 
griffen hat. Dieſes Verfahren hat vielfach befremdet. — Mehr⸗ 
fache Verhaftungen von Anarchiſten haben in Lyon und Toulon 
ſtattgefunden; man hat neue Höllenmaſchinen entdeckt, die Beun⸗ 
ruhigung iſt aber im Abnehmen begriffen. 

Die Annahme, daß die Dahomeyer Angelegeit in 
der franzöſiſchen Kammer dazu führen werde, das Miniſterium 
Loubet zu ſtürzen, hat ſich nicht beſtätigt; die Kammer hat fich 


Edmund betrachtete den alten Herrn; dann aber fiel ſein 
Blick auf Römer. 

„Nun, kleiner Mann?“ lächelte dieſer. 

„Mama!“ rief der Knabe und ſtreckte ſeine Händchen nach 
Römer aus. 

„Ja, mein Kind, kennſt Du den Herrn?“ lächelte Wally 
mit zitternder Stimme. 

Der Knabe gab keine Antwort; aber er kletterte raſch von 
dem Schoße der Mutter herab, um auf Römer zuzueilen. 

Der junge Mann hob den Knaben zu ſich empor und küßte 
ihn. Dann ließ er ihn wieder herab. Eine tiefe Rührung hatte 
Römer ergriffen; er mußte ſich abwenden. 

„Nun, Frau Braun,“ fuhr Werner fort, „es iſt beſchloſſen, 
daß Sie bei mir bleiben. Ich habe Ihnen ein Schriftſtück mit⸗ 
gebracht, welches Sie morgen früh, — aber bitte, erſt morgen 
früh leſen wollen. Dann wollen wir auch weiter miteinander 
über Ihre Zukunft ſprechen. Natürlich bleibt auch Ihre Frau 
Mutter bei Ihnen, wenn es derſelben recht iſt.“ 

„Ach, Herr Werner, das iſt zuviel der Güte!“ rief Frau 
Sommer und eilte heran, um nach der Hand des Fabrikherr 
zu haſchen. N 

Doch dieſer wehrte den Dank der Frau ab. 

„Ich denke, Sie werden jetzt der Ruhe bedürfen. Betrachten 
Sie mein Haus als das Ihrige. Die Gaſtfreundſchaft gebietet, 
daß ich mich jetzt meinem jungen Gaſte, Herrn Römer, widme.“ 

Nochmals drückte er der jungen Frau herzlich die Hand. 

Wenige Minuten ſpäter war Wally Braun mit ihrer Mutter 
und ihrem Kinde allein im Zimmer. 

18. Kapitel. 
Nach langen Jahren. 

Zwanzig Jahre waren vergangen. 

Der räthſelhafte Mord an dem Major Krauſe war ins 
Vergeſſen gekommen. Niemand in der Stadt und in der Um⸗ 
gegend fragte heute mehr danach, ob wirklich die damals ertappten 
Diebe, Chemiker Braun und Günther, das Verbrechen an dem 


Major ausgeführt hatten oder nicht. Der Flug der Zeit verwiſcht 
eben alles, ſogar die Erinnerung an die entſetzlichſten Ereigniſſe. 

Wir verſetzen uns in die geſegneten Gefilde des Rheinlandes, 
viele, viele Meilen von dem bisherigen Schauplatze unſerer Er⸗ 
zählung hinweg. 

Ein herrlicher Sommertag neigte ſich ſeinem Ende zu. Die 
Sonne iſt bereits im Weſten geſunken, und ein prächtiges Abend⸗ 
roth färbt den Saum des Horizontes. 

Zwei Männer, welche vor kurzem das Gaſthaus eines Dorfes 
verlaſſen hatten, ſchritten langſam auf einem Fußwege dahin, 
der ſich mitten durch üppige Fluren und Felder ſchlängelte. 

Der eine von den beiden war eine kleine, ſchmächtige Ge: 


abgeſchabte, ſogar zerlumpte Kleidung und zeigten aſchgraue 
Zuchthausgeſichter und verſchleierte Spitzbubenaugen. 

Für ſie ſchien die Schönheit der Natur keinen Reiz zu haben. 

Mit geſenkten Häuptern ſchritten ſie langſam nebeneinander 
dahin. Jetzt bogen fie in einen kleinen Fahrweg ein, der nach 
einem inſolirt liegenden Landfitze führte. 

Plötzlich blieb der Kleine ſtehen. 

„Na, find wir denn auch recht gegangen?“ wendete er ſich 
an ſeinen Begleiter. 

„Natürlich, dort iſt ja der Landfitz, an welchem wir vorüber 
müſſen, wie uns geſagt iſt.“ 

„Na, und dann hätten wir noch eine Stunde bis zur 
RNömer'ſchen Fabrik?“ fragte wieder der kleine Mann, während 
er einen ſtechenden Blick auf den größeren warf. 

„Ja, Du haſt es doch gehört; ſo ſagte uns der Wirth!“ 
Weißt Du, ich bin eigentlich müde! Was wollen wir auch 
jetzt am ſpäten Abend in der Fabrik?“ 
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„Ach, rede nicht; es bleibt dabei! Ich habe es mir einmal 
vorgenommen, heute noch mein Ziel zu erreichen!“ 
„Na, haſt Du ſo lange gewartet, ſo wird es wohl auch auf 
ein paar Tage nicht ankommen!“ 
„Doch, doch! Ich zähle die Stunden, die Minuten!“ 


ſtalt, der andere aber von großer kräftiger Statur. Beide trugen 
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10 mit geringer Mehrheit für die von der Regierung 
geforderte einfache Tagesordnung entſchieden. Daß die Kredit⸗ 
forderung für Dahomey mit großer Mehrheit angenommen 


wurde, darf nicht als mittelbares Vertrauensvotum für das 


Miniſterium betrachtet werden. Bei derartigen Forderungen iſt 
das franzöſiſche Kabinet nicht geneigt, Schwierigkeiten zu machen. 
Der befürchtete Angriff der Dahomeyer auf Kotonu und Porto 
Novo iſt übrigens nicht erfolgt. Bis zum 17. Mai hat die 
franzöſiſche Regierung nunmehr freie Hand. 

England hatte im verfloſſenen Finanzjahre einen Ueber⸗ 
ſchuß von über 1 Million Pfund Sterling, welcher zur Tilgung 
der Staatsſchuld verwendet werden ſoll. Beſonders groß war 
die Einnahme aus der Erbſchaftsſteuer und zwar infolge der — 
Influenza. 

Wie aus Petersburg berichtet wird, gedenkt der Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradski nach ſeiner Geneſung eine Erholungs⸗ 
reiſe nach Deutſchland anzutreten und für längere Zeit in Wies⸗ 
baden Aufenthalt zu nehmen. 

Exkönig Milan iſt Franzoſe geworden. Wenigſtens wurde 
auf der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Wien verſichert, daß Milans 
Bewerbung um das franzöſiſche Bürgerrecht ſeinem Wunſche ent⸗ 
ſprechend erledigt ſei. 

Wie man der „Times“ aus Peking vom 24. März be⸗ 
richtet, ſind die Unterhandlungen wegen der jährlichen Audienz 
der Geſandten beim Kaiſer von China geſcheitert. Rußland 
habe es abgelehnt, der Führung des deutſchen Geſandten von 
Brandt zu folgen. Der franzöfiſche Geſandte ſei inſtruirt ge⸗ 
weſen, unbedingt der ruſſiſchen Führung zu folgen. Das diplo⸗ 
matiſche Konzert ſei daher aufgelöſt. — Vielleicht wird ſich die 
deutſche Regierung jetzt veranlaßt ſehen, den Anklagen des Herrn 
Paaſch wider Herrn v. Brandt näher zu treten. 

Die braſilianiſche Geſandtſchaft in London veröffentlicht 
eine amtliche Mittheilung aus Rio de Janeiro vom 13. d., 
nach welcher die Regierung die Führer des Aufſtandes hat depor⸗ 
tiren und verſchiedene an der Verſchwörung Betheiligte verhaften 
laſſen. Unter den Deportirten ſind verſchiedene kürzlich verab⸗ 
ſchiedete Generale und Offiziere des Landheeres und der 
Marine, ſowie mehrere Deputirte und Senatoren. Die Garni⸗ 
ſonen verharren in pflichtſchuldigem Gehorſam. Die Lage iſt 
durchaus friedlich und die öffentliche Ordnung gefihert. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1892. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
am Gründonnerſtag in der Kapelle des Palais Kaiſer Wilhelms J. 
Unter den Linden das Abendmahl. 

— Prinz und Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein 
begeben ſich nach Oſtern auf einige Tage nach Dresden. 

— Der Reichskanzler wird dem Vernehmen nach ſeine 
Reiſe zum Kurgebrauch nach Karlsbad unmittelbar nach dem 
Oſterfeſt, wahrſcheinlich am Dienſtag den 19. d. Mts. antreten. 
Nach Beendigung der auf vier Wochen berechneten Kur dürfte er 
noch etwa vierzehn Tage lang anderswo Aufenthalt nehmen, 
ehe er zur Wiederaufnahme ſeiner amtlichen Thätigkeit nach Berlin 
zurückkehrt. 

— Der Senatspräſident des preußiſchen Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Rommel, iſt zum Präſt⸗ 
denten des Reichsſchatzamtes auserſehen. Derſelbe verſieht die 
Stelle bereits ſeit dem Tode des Geh. Raths v. Bojanowski. 

— Der Aufenthalt des Geh. Raths Kayſer in Oſtafrika 
dürfte 4 bis 6 Monate dauern. Derſelbe tritt mit Beginn des 
nächſten Monats einen entſprechenden Urlaub an und ſchifft ſich 
am 11. Mai in Neapel ein. 

— Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, deſſen Bronchitis nach 
dem Badeaufenthalte in Wiesbaden ziemlich beſeitigt iſt, unter⸗ 
zieht ſich zur Zeit einer Maſſagekur behufs Wiedererlangung 
größerer Körperbeweglichkeit. 

— Auf das Glückwunſchtelegramm der nationalliberalen 
Fraktion des Reichstages zum Geburtstage des Fürſten Bismarck 
iſt folgende telegraphiſche Antwort eingegangen: „An die na⸗ 
tionalliberale Partei des Reichstags zu H. Seiner Hochwohl⸗ 
geboren Herrn Dr. v. Marquardſen. Friedrichsruh den 4. April 
1892. Die warme Begrüßung der nationalliberalen Fraktion 
zu meinem Geburtstage iſt mir unter den wohlwollenden Kund⸗ 
gebungen, welche ich bei dieſem Anlaß erhalten habe, von be⸗ 
ſonderem Werthe. Ich erinnere mich ſtets mit Freude der Zeit 


knirſchte der größere Mann, und ſeine Augen warfen einen 
wüthenden Blick nach der Ferne. 

„Ja, die Rache iſt ſüß, das iſt wahr!“ lachte der Kleine, 
ohne jedoch Miene zu machen, den Weg weiter fortzuſetzen. 

„So komm doch! Je länger wir zögern, deſto ſpäter ge⸗ 
langen wir nach der Fabrik.“ 

„Na, vielleicht läßt Du Dich doch noch überreden, die Nacht 
hier zu bleiben?“ ’ 

„Fällt mir gar nicht ein!“ 

„Wenn aber ein Geſchäft zu machen wäre? Du weißt, wir 
ſehen ziemlich zerlumpt aus. Und dann fragt es ſich ja auch noch, 
ob wir nicht beide von dem Inſpektor Braun erkannt werden!“ 

Der größere Mann ſtieß einen Fluch aus. Dann aber lachte 
er laut auf und rief: 

„Zwanzig Jahre Zuchthaus verändern den Menſchen ge⸗ 
waltig! Ich fürchte nicht, daß wir erkannt werden.“ 

„Man kann es nicht miſſen, Vorſicht iſt immer nöthig. 
Vielleicht wäre es auch nicht nothwendig, daß wir gerade als 
Arbeiter dort eintreten. Möglicherweiſe könnteſt Du ja Deine 
Rache auf eine andere Weiſe ausüben.“ 

„Gleichviel; komm nur, komm; ich muß ſie ſehen!“ 

„Ich glaube, Du liebſt ſie immer noch, die ſchöne Wally!“ 
höhnte der Kleine. 

„Schweig! Von Liebe iſt keine Rede! Nur rächen will ich 
mich an der Verrätherin!“ 

„Ich glaube Dir es wohl, daß Du Dich ſehnſt, Rache an 
ihr zu nehmen. Sie hat Dir doch dazumal einen fürchterlichen 
Streich geſpielt!“ 

„Sag mal aufrichtig,“ rief der andere, „habt Ihr wirklich 
zu jener Zeit den Major von Krauſe nicht umgebracht?“ 

„Auf Ehre, Freundchen, wir ſind es nicht geweſen!“ be⸗ 
theuerte der Kleine. 8 

„Merkwürdig! So iſt Deine Erzählung wahr?“ 

„Buchſtäblich wahr! Und Du kannſt glauben, ich gäbe etwas 
darum, wenn es mir noch einmal gelingen ſollte, die wirklichen 
Mörder zu entdecken; aber das wird wohl nicht geſchehen.“ 


— 
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der gemeinſamen Arbeit mit Ihrer Fraktion, aus der die Ver⸗ 
faſſung des Reiches hervorging. Ich bitte Euer Hochwohlgeboren 
für Ihre freundlichen Wünſche meinen verbindlichſten Dank ent⸗ 
gegenzunehmen und den Herren Fraktionsgenoſſen übermitteln zu 
wollen. v. Bismarck“. 5 

— Die biſchöfliche Behörde zu Trier bereitet eine längere 
Schrift zur Veröffentlichung vor, in welcher die näheren Um⸗ 
fände der angeblich bei der Ausſtellung des Heiligen Rockes vor⸗ 
gekommenen Wunder dargelegt werden ſollen. 

— Der frühere Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Ober⸗ 
regierungsrath a. D. Dr. Benno von Niebelſchütz, der das Blatt 
von 1876 bis 1881 leitete, iſt am Mittwoch in Blankenburg am 
Harz geſtorben. Derſelbe gehörte dem Hauſe der Abgeordneten 
ſeit 1866 mehrere Legislaturperioden hindurch an. Später war 
Herr v. Niebelſchütz Landrath in Norden in Oſtfriesland, bis er 
1890 in den Ruheſtand trat. 

— Das Uebereinkommen zwiſchen dem Reich und der 
Schweiz über den gegenſeitigen Patent⸗Muſter⸗ und Markenſchutz 
iſt geſtern hier unterzeichnet worden. 

— Geſtern fand eine Sitzung der zur Vorberathung über 
die zu veranſtaltende Weltausſtellung in Berlin eingeſetzten ſtädti⸗ 
ſchen Deputation ſtatt. Dieſelbe nahm ſchließlich folgende Reſolu⸗ 
tion einſtimmig an: Den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
erſuchen, den Beſchluß zu faſſen: die ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
grüßen das Projekt einer Weltausſtellung in Berlin mit großer 
Sympathie und find bereit, das Unternehmen thatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſer Beſchluß wird dem Präſidium der deutſchen 
Handelskammern mitgetheilt werden. 

— Am 23. April findet in Halle ein Parteitag der frei⸗ 
konſervativen Partei der Provinz Sachſen ſtatt. Frhr. von 
Zedlich⸗Neukirch referirt über das Volksſchulgeſetz. 

— In Sachen Ahlwardt und der gegen die Löwe' ſche 
Gewehrfabrik gerichteten ſchwerwiegenden Anſchuldigungen iſt, wie 
der „Lokal⸗Anz.“ meldet, auf Befehl des Kaiſers, dem ſofort ein 
Exemplar des in Dresden erſchienenen Senſationsdruckheftes vor⸗ 
gelegt wurde, die Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſelbe wird 
von einem Generalauditeur des Kriegsminiſteriums geführt werden. 
Wie verlautet, haben in dieſer Sache in der Löwe'ſchen Fabrik 
bereits amtliche Umfragen ſtattgefunden, deren Ergebniß jedoch 
ſtreng geheim gehalten wird. 

— Die bayeriſche Armee zählte nach der ſoeben erſchie⸗ 
nenen Rangliſte für 1892 am 30. v. Mts. im ganzen 2203 
Offiziere des aktiven Dienſtſtandes, nämlich 11 Generale der 
Infanterie, bezw. Kavallerie, 12 Generallieutenants, 32 General⸗ 
majors, 44 Oberſten, 60 Oberſtlieutenants, 158 Majors, 506 
Hauptleute und Rittmeiſter, 465 Premierlieutenants und 915 
Sekondelieutenants. 

— Bis zum 31. März d. Is. waren auf Grund des In⸗ 
validitäte- und Altersverſicherungsgeſetzes 192 705 Anſprüche auf 
Altersrente erhoben worden. Davon find 143 959 anerkannt, 
37 414 zurückgewieſen; die übrigen ſchwebten noch oder waren 
auf andere Weiſe erledigt worden. 

— Auswanderung nach Amerika im vorigen Jahre. Von 
Hamburg ſchifften ſich ein: durch die Hamburg- Amerikaniſche 
Packetfahrtgeſellſchaft 75 835 Perſonen, von Bremen durch den 
Norddeutſchen Lloyd 68 239 Perſonen, von Stettin 5190 Per⸗ 
ſonen, von Hamburg durch die Union Linie 5795 Perſonen, 
von Liverpool durch die White Star Linie 36 502 Perſonen, 
ebenda durch die Cunard Linie 27 341 Perſonen und durch die 
Inmane Linie 26 111, von Havre 25 842 Perſonen, von 
Rotterdam 25 439 Perſonen, von Amſterdam 9092 Perſonen, 
aus andern Häfen 104 034 Perſonen. Zuſammen 445 290 Ber: 
ſonen, die Europa in einem Jahre verließen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reich betrug im Etatsjahre 1891/92 — 817592 Mark, d. i. 
356 946 Mk. mehr als im Etatsjahre 1890/91. Von den 40 
Oberpoſtdirektionsbezirken des Reichspoſtgebiets hatten nur 8 
Mindereinnahmen. 

Köln, 14. April. Die „Volksztg.“ meldet aus Rom, daß 
Kardinal Rampolla erkrankt ſei. Kardinal Mocenni hat ſämmt⸗ 
liche Geſchäfte übernommen. 
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Ausland. 
Paris, 14. April. Der Biſchof von Mende wird vor den 
Staatsrath geſtellt wegen Mißbrauchs ſeines Amtes in Bezug 


Mit dieſen Worten ſchritt jetzt der Kleine langſam weiter. 
Auch der Größere ſchwieg und ſtarrte wieder mit finſteren Blicken 
vor ſich hin. 

„Du, hör mal,“ begann der Kleine nach einigen Minuten 
und erfaßte ſeinen Begleiter am Arme. 

„Was haſt Du denn?“ 

„Haſt Du nicht die Erzählung mit angehört, dort drüben 
im Wirthshauſe?“ 

Der Größere muſterte den Kleinen mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Blicke. 

„Der Bauer ſprach von ſechstauſend Mark, die der Herr 
Steller geſtern nach Hauſe gebracht haben ſollte!“ 

„Ich habe es gehört!“ ſtieß der andere hervor. 

„Wie wäre es, wenn wir uns in Beſitz dieſes Geldes 
brächten? Sieh Dich mal um; das Landhaus liegt uns ganz 
bequem. Siehſt Du, dort drüben iſt ein kleines Wäldchen; vom 
Dorfe iſt das Gut mindeſtens zwanzig Minuten entfernt. Eine 
Stunde haben wir noch zu gehen, ehe wir die Fabrik erreichen. 
Was meinſt Du? Ich dächte, die Gelegenheit wäre günſtig. Wir 
find ja vollſtändig unbekannt. Haben wir das Geld im Beſitz, 
dann können wir ganz anders auftreten, und Du erreichſt Dein 
Ziel dort in der Fabrik auch auf andere Weiſe. Ueberlege Dir 
mal die Sache!“ 

Der Große hatte begierig den Worten ſeines Genoſſen ge⸗ 
lauſcht. Ohne eine Antwort zu geben, ſetzte er ſeinen Weg 
weiter fort. 

Wer waren die beiden Perſonen? 

Der Kleine war kein anderer als Günther, der ehemalige 
Diebesgenoſſe des unglücklichen Chemikers Braun. 

Sein Begleiter aber war der ehemalige Kaſſirer Fuchs. 
Beide hatten im Zuchthauſe Bekanntſchaft gemacht, und 
nachdem ſie ihre Strafe verbüßt, hatten ſie ſich ebenfalls wieder 
zuſammengefunden. 

Weshalb die Schurken ſich hierher nach der Rheingegend 
gewendet hatten, haben wir wohl bereits aus ihrem kurzen Ge⸗ 
ſpräche erfahren. (Fortſetzung folgt.) 
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auf die Munizipalwahlen und wegen umſtürzleriſcher Druchelt 


fein Gehalt iſt geſperrt. a 
Stockholm, 14. April. Der König it an einem leichten 
nach 


. 


* 


Kehlkopfkatarrh erkrankt. Es iſt leichtes Fieber vorhanden. 

Stockholm, 14. April. Die Abreiſe der Königin 
Deutſchland iſt zum 28. ds. beſtimmt worden; der Kön 
dagegen ſeine Abreiſe um einige Tage verſchoben. 
nehmen nach beabſichtigt der König, den Feierlichkeiten in Lobe. 
hagen in Veranlaſſung der goldenen Hochzeit des Königspaat 
beizuwohnen. s 

Petersburg, 14. April. Das Befinden des Miniſters 15 
Giers hat ſich wieder ein wenig gebeſſert; fein Zuſtand w' 
jedoch noch immer als ziemlich ernſt angeſehen. — In dem Be 
finden des Finanzminiſters Wyſchnegradsky iſt ebenfalls eine 


kleine Beſſerung eingetreten. n 
Petersburg, 14. April. Der Gouverneur von Jalule“ 


Generallieutenant v. Kolenko, iſt zum Gouverneur von Wologda I 
ernannt worden. * 
Philadelphia, 14. April. Die demokratiſche Kon ven 
des Staates Penſylvanien hat die Delegirten zu der Natloe I 
Konvention für die Präſidentenwahl gewählt. Die Delegitten iu) 
angewieſen worden, für die Ernennung Clevelands zum Prä 
nu 2 FE re 
Frovinzialnachrichten. . 
Culm, 13. April. (Neue r 2 Wie der „Culmer 14 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſoll der Kreis Culm von 
Bauinſpektion Thorn abgezweigt werden und eine beſondere Bauinipe 5 
für den Kreis Culm mit Dienſtwohnſitz des Bauinſpektors in der Keen 
ſtadt geſchaffen werden. 
Dt. Eylau, 14. April. (In der Defekten⸗Angelegenheit) des hieſihe, 
Vorſchußvereins erfolgte geſtern die Verhaftung des bisherigen lang, 
jährigen Kaſſirers, Poſthalters G., welcher bekanntlich der nter, 
ſchlagung von cirka 52000 Mark und unrichtiger Buchführung be N 


ſchuldigt wird. g 
Königsberg, 14. April. (Blutvergiftung). Der Buchhalter K. 
kürzlich das Opfer einer Blutvergiftung geworden. Er hatte ein FT 
ſeidenes oſtindiſches Taſchentuch gekauft und in Gebrauch genommg 
ohne es vorher waſchen zu laſſen. Gleich darauf zeigten ſich Krankhen 
erſcheinungen in der Naſe, die ſich zu einem Karbunkel ausbildeten, und 
nach Verlauf von acht Tagen ftarb der Kranke, wie der Arzt feſtſte 
an Blutvergiftung, die auf den Gebrauch des Taſchentuchs zurüdgelü * 
wurde. Das Tuch ift zur näheren Unterſuchung an die maßgeben“ 
Stelle geſandt worden. 0 1 
Aus Littauen, 14. April. (Folgen der Kurpfuſcherei). Das Sia 
verlaſſen auf einen Wunderdoktor hat einem blühenden Mädchen de 
Leben gekoſtet. Die 17jährige Tochter des Schmiedemeiſters K. zu 
war an Geſichtskrebs erkrankt. Allgemein iſt nun noch unter 1150 
Leuten in Littauen der Glaube verbreitet, daß dagegen kein Arzt hel | 
könne und nur Sympathiemittel wirkſam ſeien. So dachten auch dit 
Kranke und deren Eltern. Recht oft wanderte fie während des b 
nehmenden Mondes mit einer mit Bier gefüllten Kanne zu dem Wun 10 
doktor, der das Getränk durch „heilige Worte“ beſprach und nach dell 
Genuß und äußerlicher Anwenzung das Leiden allmählich weichen fol 
Aerztliche Hilfe wurde zu ſpät aufgeſucht und fo mußte die junge Perſt 
nach faſt zweijährigem Leiden ſterben. 57 
Bromberg, 13. April. (Ein merkwürdiger und ſinnreicher Appatch 
iſt ſoeben in der Möbelfabrik von Fr. Hege hierſelbſt fertiggeſtellt word 
Es iſt dies das Modell einer Bohrmaſchine, mittels welcher der Tune 
für die projektirte Berliner elektriſche Untergrundbahn ausgebohrt werde 
ſoll. Das Modell, deſſen Profil demjenigen des auszubohrenden Tunn 
entſpricht, iſt nach Zeichnungen des Eiſenbahndirektors Mackenſen hie 
ſelbſt (früher in Dirſchau) und unter ſeiner ſpeziellen Aufſicht hergeſtel 8 
und zwar in allen feinen Theilen aus Holz. Der komplizirte Appaum * 
der die Form einer an der unteren Längsſeite abgeplatteten Trommm, 
hat, iſt inwendig mit einem verzweigten Mechanismus ausgeſtattet. 95 
Betrieb der Maſchine ſoll durch hydrauliſche Kraft erfolgen. Der auß 
Apparat wird in eine ſchaukelnde Bewegung gebracht, dergeftalt, daß d) > 
verlängerte, mit einer Art Pflugſchar verſehene Schnabel des rieſenhaſ 
Werkzeugs ſich in den Sand eingräbt und denſelben loslöft. Der Goh 
fällt in die Trommel und wird von dort durch zwei Röhren mittels EU 
drucks an das Ende der Maſchine befördert und dann leicht an die Obe, 
fläche gebracht. Sobald eine Strecke gebohrt ift, werden die Tunnelwal, 
mit Stahl⸗ oder Eiſenplatten ſofort gepanzert und dieſe ſelbſt durch eine, 
an der Maſchine angebrachten geſonderten Apparat zum Schutz Ki ö 
Zerſtörung durch Roſt mit Cementmörtel verkleidet. Die Leiſtungsfähll 
keit der Maſchine wird pro Tag auf 10 Meter Tunnel im Minimum 
berechnet. Da der Tunnel 8 Kilometer den Untergrund der Stadt Berli 1 
durchſchneiden ſoll, jo würde die ganze Arbeit, wenn alles glatt ging, 
bei der Inbetriebſetzung zweier ſolcher Maſchinen in etwa einem ah 
geleiſtet ſein. Vorerſt werden die Maſchinen nach dem Modell auh 
fertigen ſein, was wohl Monate dauern wird. (Oſtd. P 
Inowrazlaw, 14. April. (Daß durch die Koscielecer Affäre) un 
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tet 1 
den Einwohnern unſerer Provinz Angſt und Schrecken verbreitet bone 5 
ſind, iſt nur zu natürlich. Aber auch mancher Unſchuldige hat ION I 
darunter gelitten und wird darunter leiden. Ein Herr von K., g 
junger, großer und kräftiger Mann aus Poſen, fuhr, der „Pos. Mg. 
zufolge, am 9. nach Labiſchin, um ſich von dem dortigen Prop 
Militärzwecken einen Taufſchein geben zu laſſen. Der Herr Propſt , 
aber gerade an dieſem Tage nach Koscielec gefahren, um Herrn v. N 
ninski einen Krankenbeſuch abzuſtatten. Die Schweſter des Herrn Profe 
in Labiſchin gab dem das Taufzeugniß vorlangenden Fremden mit Ir 
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ſandt worden. er 
+ Poſen, 14. April. (Landwirthſchaftliche Lage in Poſen . m 
quantitativ geringe Ernteergebniß des vorigen Jahres ließ Befürchtune, 
laut werden, die Wirthſchaftskraft der ländlichen Beſitzer werde ei g 

hebliche Schwächung erleiden. Dieſe Befürchtung hat glücklicherweise 
erfüllt. In verſchiedenen ländlichen Kreiſen liegen — dank der Scho u 

der Vorräthe — die Kartoffelpreije erheblich unter dem höchſten 2 10 

ſchnitts⸗Marktpreiſe von 3,50 Mk. für den Centner; fie gehen bis Ay 
1 


Mk. herab. Aus dieſem Grunde finden auch die großen Vorräthe, weng 
eine Kreisbehörde im Regierungsbezirk Poſen im Spätherbſt zur Ablaſe 
an den Kleinbefig in Frühjahr für hohe Preiſe aufgekauft hatte, 

dieſer Seite faſt gar keine Abnahme. Bei den ausreichenden Futte ze 
räthen an Heu, Klee und Stroh geſtaltete ſich die Durcrointerutiget 
Viehſtandes im ganzen leicht. Doch ift bei dem geringen quali, 
Gehalte aller Futtermittel — eine Folge des naſſen Witlerungs veſſſche 
im vorigen Sommer — und durch die den Landwirthen durch die Hülfe, 
Grenzſperre entzogenen billigen ruſſiſchen Futtermittel (Kleie, Die 
früchte) der Nährzuſtand des Viehes ungünſtig beeinflußt worden < [ 
Viehpreiſe find niedrig. Höchſtens erzielt noch Zugvieg, das 5 gi 
Frühjahrsmärkten begehrt war, entiprechende Preiſe. Der ſarkaſg ein 
gang der Maſtviehpreiſe hat ſeine Urſache in dem um mehr gers 1 
Drittel verminderten Fleiſchkonſum in Land und Stadt, in dem zmößl en 
des engliſchen Marktes und dem dadurch herbeigeführten übe ge * 
Angebot am Berliner Viehmarkte, dem Hauptabfaßgebiete für gli Br | 
Maſtvieh. Eher ungünſtig haben ſich die ländlichen Arbeiterver bel * 
geſtaltet. Das Geſinde ftelt immer höhere Lohnforderungen, artis m 
nehmender Pflichtvergeſſenheit und Unbstmäßigkeit. f 
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bi vollen Gange befindliche „Sachſengängerei“ wird dem vorjährigen Um⸗ 


ange mindeſtens gleichkommen. Und wieder iſt es die kaum der Schule 
entwachſene Jugend, welche der heimiſchen Landwirthſchaft ihre Kräfte 
entzieht, um zwar nicht weſentlich höhere Löhnung, wohl aber ſchlechte 
ohnheiten und Sitten im Ueberfluß heimzubringen. 
ſich auch die überſeeiſche Auswanderung in einzelnen Gegenden wieder 
bedeutend. In berechtigter Sorge um Beſchaffung der erforderlichen 
rbeitskräfte hat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
r Poſen bei der königl. Regierung den Antrag geſtellt, die Schulferien 


im Sommer und Herbſte ſo zu legen, daß die Schuljugend zur Mithilfe 


bei den Feldarbeiten (Pflanzung und Ernte der di. d Hopfenernte) 

erangezogen werden kann. Es iſt erfreulich, daß die königl. Regierung 
dieſem Antrage wohlwollend gegenüberſteht. Ueber die diesjährigen Ernte⸗ 
dusſichten liegen durchweg ausſichtsvolle Berichte vor. 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 16. April 1892. 
L Verſetz! find die Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Wieſenewski von 
Thorn nach Danzig und Tetzlaff von Culmſee nach Dirſchau. 

— (E60 jähriges Lehrerjubiläum). Am 13. Juni begeht der 
Lehrer an der höheren Töchterſchule Herr J. Nadzielski fein 50 jähriges 
Lehrerjubiläum. Der Jubilar begann feine Lehrthätigkeit am 13. Juni 
1842 in der Dorfſchule von Dombrowken bei Graudenz, trat darauf ein 
Schulamt im Amt Mewe und dann in Stadt Mewe an. Im Jahre 

kam Herr Nadzielski nach Thorn an die neuſtädtiſche Knaben⸗ 
Freiſchule, ſpäter an die altſtädtiſche Knaben⸗Freiſchule, wo er mit den 
noch lebenden Kollegen Konrektor Ottmann und Hauptlehrer Appel 
wirkte. Im Jahre 1856 wurde er vom Magiſtrat an die höhere Töchter⸗ 

N ſchule berufen, wo er jetzt noch bereits unter dem dritten Direktor thätig 

it. Herr Nadzielski erfreut ſich noch völliger Körper⸗ und Geiſtesfriſche; 

er iſt bekanntlich ein unermüdlicher Schwimmer und badet bis tief in den 
Herbſt hinein. 
Veilchen, friſche Veilchenl)) klingt uns jetzt zur Oſter⸗ 
zeit, wo ſich die Natur mit ihrem Frühlingskleide ſchmückt, häufig aus 
ndermund entgegen. Die Oſterglocken ſummen den Klang nach, 
welchen Schneeglöckchen vorläutete. Und nun regen ſich leis und zart 
le Knospen, zart wie das zur Oſterzeit erwachſene Blümchen des 
Chriſtenthums, das jetzt der ganzen Welt duftet. Ein Oſterblümchen iſt 
auch das blauäugige Veilchen, mit dem wir jetzt unſer Feſtgewand 
Nbmüden, Freilich ift das Blauäuglein häufig kein Kind der freien 
latur, ſondern ein künſtlich gezogenes Treibhausgeſchöpf: nicht der 
Tühling, ſondern der Gärtner hat es hervorgezaubert. Es geht aber 
den künftlich gezogenen Veilchen wie den Maiglöckchen und anderen von 
r Hand des Gärtners aufgepäppelten Kindern Floras: fie ſind form⸗ 
vollendet, kräftig und ſchön, doch muthet uns ihre Schönheit an wie das 
Haſſiſch ſwöne Geſicht einer Griechin oder die Geſtalt einer marmornen 
und, Ein im friſchen grünen Haag, hinter Hecken beſcheiden blühendes 
eilchen iſt unſcheinbarer, aber herziger, in der Farbe gefälliger, im 
Geruch köſtlicher als die durch Ofenwärme entwickelte ariſtokratiſche 
chweſter. Doch jetzt bietet uns die Natur ſchon ſelbſt diefe lieblichen 
lumen. Die „Nachtigallen unter den Blumen“ brauchen Wärme und 
Sonnenschein zu ihrem Sprießen und Gedeihen. Wenn die Veilchen 
blühen, haben wir ein ſicheres Zeichen dafür, daß der Frühling ſeine 

. Herrſchaft angetreten hat, und deshalb iſt es immer als Sendbote des 
Holden Jünglings gefeiert worden. Darum hat das Blauäuglein auch 
eine Rolle in der deutſchen Kultur- und Sittengeſchichte geſpielt. Und 
in neuerer geit kann wohl keiner von uns Deutſchen ein Veilchen ohne 

an Gefühl der Wehmuth anblicken, erinnert es ihn doch daran, daß 


Beioletta die Lieblingsblume Kaiſer Friedrichs war. Wie die Kornblume 
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uns ſtets gemahnt an den ruhmreichen Einiger Deutſchlands, fo gedenken 
wir feines edlen Sohnes beim Anblick des Veilchens. Beide Blumen 
8 aben einen ſymboliſchen Charakter für uns gewonnen und wenn auch 
ie Gegenwart ſich auf die Blumenſprache weniger verſteht, als die Vor⸗ 
12 fahren, die Bedeutung der Kornblume und des Veilchens iſt allgemein 
Alan: Beide find jedem Deutſchen heilig! — Und wenn wir jetzt 
13 Ruf: „Veilchen, friſche Veilchen!“ hören, da gedenken wir mit 
) muth der Vergangenheit, aber auch voll Hoffnung der Zukunft, an 
Anz und Sonnenſchein: 
Kn „Veilchen unter Gras verſteckt, 
Wie mit Hoffnung zugedeckt, 
Beilchen freue dich mit mir: 
Sonne kommt ja auch zu dir!“ — 
— Guftſchiffh. Nachdem Herr Hermann Ganswindt, der be⸗ 
kannte Luftſchiffserfinder, eine Tournee in Oſtpreußen beendet hat, beab⸗ 
ichtigt er in Berlin den von ihm nahezu vollendeten Flugapparat 
öffentlich vorzuführen. Auf der Durchreiſe dahin wird Herr Ganswindt 
auch in Thorn einen Vortrag über Luftſchifffahrt halten und zur Be⸗ 
kräftigung ſeines Nachweiſes ein kleines Luftſchiffchen ohne Ballon nur 
mittels Flügeln in die Luft ſteigen laſſen. Die Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz wird den Vorverkauf der Billets und der Schriften des 
Erfinders übernehmen. Demſelben ſtehen übrigens viele Gutachten ſelbſt 
dom Chef des Generalſtabes der Armee und dem Chef der Eiſenbahn⸗ 


Fede, welchem die Militär⸗Luftſchifferabtheilung unterſtellt ift, zur 
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a fügung und die Zeitungsberichte über feine Vortragstournee lauten 
N ls ſehr empfehlend; da außerdem Herr Ganswindt in ſeinem 
ag die Möglichkeit einer Expedition nach andern Weltkörpern erör⸗ 
mug d, wie wir aus dem uns vorliegenden Proſpekt erſehen, ganz 
Wach bnseflicge Aufſchlüſſe über die Beſchaffenheit des unendlichen 
geben will, ſo ſehen wir dem Vortrag mit Spannung entgegen. 


“ Der ie Kriegerfechtanſtalt) veranftaltet morgen (am erften 

% elertage) im Wiener Cafs in Mocker ein Volksfeſt, beſtehend in 

und Inſtrumentalkonzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. 
A andwerkerverein). In der Verſammlung am Donnerftag 
Dana der Bericht über die Jahresrechnung pro 1891 vorgetragen. 
1066,28 belief ſich die Einnahme auf 1137,15 Mk., die Ausgabe auf 
de Ent Das Vereinsvermögen beträgt 1170,87 Mk. Dem Kaſſirer 
die laſtung ertheilt. In die Volksbiblisthek⸗Kommiſſion wurden 
= (A. orkowski und Preuß wiedergewählt. 
tit onzerte). Die Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke 
le N an den drei Oſterfeiertagen abends im Schützenhauſe, die 
Nieren Infanterteregiments v. d. Marwitz an den beiden erſten 
nachmitt 6 end im Artushofe, die Ulanenkapelle am 1. Feiertage 
— aas in der Ziegelei. 
des We endemuſterung. Die Vormuſterung ſämmtlicher Pferde 
. Mai in Thorn findet fat in Steinau am 6. Mai, in Leibitie am 
am 12. N Podgorz am 9. Mai, in Thorn am 10. Mai, in Renczkau 
h 1 un an allen Orten vormittags 9 Uhr. 

8 Schi nfalh, Geſtern gegen Abend befand ſich der große Kahn 
ais Folgmann nate dem Waſſerübungsplatz der Pioniere in 
rt mit allen Segeln. Ein Drehwind erfaßte die Segel mit 
N Ver daß der Maſt im Sitzſchemel brach und beim Niederfallen 
en Ka zerſchlug. Ein Dampfer fuhr heute zur Unfallſtelle, um 
de O Geller baeleppen. — 

8 erbrand). Geſtern Nachmittag entſtand in dem Keller 
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* daugtei bedueleſraße Nr. 14 ein Brand, der jedenfalls durch Unvor⸗ 
IM Aakkanjqunorgerufen war. Durch Hausbewohner und Leute aus der 


wurde der Brand gelöſcht. 


Daneben regt 
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des gekreuzigten Chriſtus. Der hieſige Erſte Staatsanwalt erſucht um 
Auskunft über die Perſönlichkeit des Todten. 

— (Mit welcher Unverfrorenheit) den Zeitungen manchmal 
ſogenannte „Berichtigungen“ zugeſandt werden, davon zeugt nachfolgende 
Zuſchrift, welche wir der Kurioſität wegen wörtlich wiedergeben: 

„Thorn, d. 15. 4. 92. 
Redaction Thorner Preſſe Werden Sie hiermit erſuchen laut 
Parag. 11. deß Preß Geſetz, folgender Berichtigung, über die Ver⸗ 
haftung Arbeiter Timmler und Seitzbach, in der nachſtem Nummer 
Ihres Blattes auf zunehnnen, Erkläre hierdurch, daß ich weder wegen 
vebobotenen Glückſpiels noch ſonſt überhaubt verhaftet wordem bin, 
auch iſt kein Arbeiter Timler verhaftet worden 
E. Timmler Schaubudenbeſitzer“ 
Demgegenüber erklären wir nochmals ausdrücklich, daß Timmler und 
Seitzbach von der Polizei behufs Feſtſtellung ihrer Perſonalien verhaftet 
worden waren und dem Gerichte wegen Geſtattung unerlaubten Glück⸗ 
ſpiels zur Beſtrafung angezeigt worden ſind. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein grauer Hut in einem Geſchäftslokale. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,00 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
Reis, Petroleum, Schmalz ꝛc. und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bei den 
Poſtanſtalten im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, Beſtimmung des 
Stationsorts vorbehalten, 10 Landbriefträger, jährlich je 650 Mk. Gehalt 
und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion 
in Danzig, Packetträger, 700 Mk. jährlich und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationsorte 
werden bei der Einberufung beſtimmt, Stelle für den Bahnbewachungs⸗ 
dienſt, während der Probedienſtzeit und der diätariſchen Beſchäftigung 
eine am Monatsſchluſſe zahlbare Jahresbeſoldung von 700 Mk., nach 
abgelegter Prüfung und Anſtellung als Bahnwärter ein Jahresgehalt 
von 700 Mk., welches ſtufenweiſe bis 900 Mk. ſteigt, außerdem freie 
Dien ſtwohnung oder reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 


— (Die ſtark verweſte Leiche) eines unbekannten 4 
wurde am 19. März bei Leibitſch in der Drewenz gefunden. Die 
Geſichtszüge waren unkenntlich. Der Mann trug an einem um den 
Hals gelegten ſchwarzen Bande ein kleines Meſſingkreuz mit dem Bilde 
Mannigfaltiges. 

(Der Maſern⸗Bazillus) iſt, wie die „Poſt“ erfährt, 
im Berliner ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit durch den Aſfſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Canon entdeckt worden. Wie der Influenza⸗Bazillus, 
den er gleichzeitig mit Stabsarzt Dr. Pfeiffer entdeckt hat, hat 
Dr. Canon auch den Maſernbazillus im lebenden Blute von 
maſerkranken Kindern gefunden. Nähere Mittheilungen bringt 
die geſtern (Freitag) erſcheinende Nummer der „Berliner Kliniſchen 
Wochenſchrift“. 

(Die Berliner Konfektions⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäfte) haben ein ſo vorzügliches Oſtergeſchäft zu verzeichnen, 
wie es ſeit langen Jahren nicht beobachtet werden konnte. 
Engros⸗ und Detailverkehr nehmen daran gleichmäßig theil. 
Erſte dortige Firmen, die auf eine mehr als fünfzigjährige Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken können, erklären, daß ſeit Geſchäftsbeſtehen 
nicht ſo große Einnahmen vor Oſtern erzielt worden find, wie 
diesmal. In Geſchäften, welche über mehr als 200 Verkäufer 
verfügen, mußte das Publikum oft ſtundenlang warten, bevor 
es bedient werden konnte. 

(Die Berliner Sozialdemokraten) wollen den 1. 
Mai, weil er diesmal auf einen Sonntag fällt, großartig feiern. 
Im vorigen Jahre fiel die Maifeier ſehr kläglich aus. In den 
ſechs Berliner Reichstagswahlkreiſen ſind dreizehn große Lokale, 
darunter die größten Brauereigärten belegt worden. Der Preis 
für das Billet fol nur 20 Pfg. betragen und dafür die Mai- 
feftzeitung und ein Feſtzeichen unentgeltlich geliefert werden. Die 
rund 4000 Mitglieder des Arbeiterſängerbundes ſollen ſich an 
dieſem Tage in den Dienſt der Partei ſtellen. Am 1. Mai ſoll 
auch das erſte Brot der neuen Genoſſenſchaftsbäckerei für Berlin 
und Umgegend ausgegeben werden. Der Antheilſchein iſt auf 
5,50 Mark mit Einſchreibegeld geſtellt. In den verſchiedenen 
Stadttheilen will die Genoſſenſchaft Verkaufsſtellen einrichten. 
Zunächſt ſollen täglich 1500 — 2000 Brote gebacken und zu den⸗ 
ſelben nur reines Roggenmehl verwendet werden. 

(Der Berliner Hofſchauſpieler Sauer), ſchon feit 
Jahresfriſt leidend, iſt ſeit einigen Tagen des fortschreitenden 
Gehirnleidens wegen nach dem „Maison de santé“ gebracht 
worden. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

(Todesfall). Der bekannte Luftſchiffer Eduard Damm in 
Berlin iſt am Dienſtag Nachmittag nach kurzem Krankenlager 
verſtorben. 

(Rekognoszirt). Die kürzlich in Berlin ermordete an⸗ 
gebliche Lumpenſammlerin iſt nunmehr als die frühere Kranken⸗ 
pflegerin Adelheid Retzlaff aus Drieſen durch ihre Mutter und 
ihre beiden Schweſtern rekognoszirt worden. Jetzt erſcheint ein 
Raubmord nicht wahrſcheinlich. 

(Ein gutes Geſchäft) hat die Stadt Berlin mit der 
Erhöhung der Hundeſteuer von 9 auf 20 Mark gemacht. Die 
bisher verſteuerten 36 000 Hunde brachten einen Ertrag von 
324 000 Mark; infolge der Hundeſteuer iſt die Zahl der zur 
Steuer herangezogenen Hunde, der „Volksztg.“ zufolge, auf 
20 000 heruntergegangen, die indeſſen 400 000 Mk. Steuern 
einbringen. 16 000 Hunde weniger — 76 000 Mk. mehr. 

(Wenn in Sprottau Holzauktion iſt). In Sprottau 
fand jüngſt eine Holzauktion ſtatt, welche rund 1000 Mark 
brachte; die Stadtverordnetenverſammlung fand es nun unerhört, 
daß zur Ankündigung dieſer Auktion 700 Mk. für Zeitungs⸗ 
inſerate verausgabt worden und beſchloß, den Magiſtrat regreß⸗ 
pflichtig zu machen. Infolge deſſen haben die 6 unbeſoldeten 
Stadträthe und der Forſtdezernent, Forſtmeiſter Paſſow, ihre 
Aemter niedergelegt. 

(Wirkſam). In Schwelm wurde die Gemeindeſteuer von 
320 auf 190% herabgeſetzt. b 

(Ueber den Schneeſturm), der von Dienſtag Nacht 
bis Mittwoch früh über Süd⸗ und Mittelſchweden raſte, find 
telegraphiſche Berichte aus Wimmersby, Oskarshauſen, Helleſtadt 
und anderen Orten eingegangen. Auf vielen Stellen liegt der 
Schnee fußhoch, der Verkehr iſt theilweiſe geſtört, auch ſind die 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen mehrfach zerriſſen. 

(Un begründeter Verdacht). Der deutſche Maler, 
der, wie wir meldeten, in Capri unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, ſeine Geliebte von einem Felſen herabgeſtürzt haben, 
heißt, den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge, Schröter. Die Ver⸗ | 
muthung, daß nur ein Unglücksfall vorliege, hat ſich als richtig 
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erwieſen. Das Mädchen iſt beim Pflücken von Blumen zufällig 
abgeſtürzt. Der Maler wurde bereits in Freiheit geſetzt. 


Eingeſandt. 

Während der Sachverſtändige ſich in ſeinen Mittheilungen in Nr. 81 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ vom 5. April bei dem Vergleiche der 
Koſten des elektriſchen Glühliches mit dem Gaslicht bemüht hat, möglichſt 
dem Publikum bekannte Ausdrücke zu gebrauchen, hat dies der Herr Fach⸗ 
mann in dem Eingeſandt am Donnerſtag leider nicht gethan und dadurch 
das Urtheil des Publikums etwas erſchwert, denn man kann doch nicht 
jedem zumuthen zu wiſſen, was z. B. Wattſtunden, Ampere und 
Volt ſind. 

Weil die Waſſerkraft der Leibitſcher Mühlen Tag und Nacht die 
gleiche iſt, ſo hat der Sachverſtändige allerdings angenommen, daß am 
Tage der elektriſche Strom in Akumulatoren angeſammelt, während der 
Brennzeit indeß direkt verwendet wird. Die Abnahme der Leuchtkraft 
der Glühlampen mag dadurch eine etwas geringere ſein, auf den Preis 
des Lichtes hat dieſer Umſtand indeß gar keinen Einfluß, den die zu 
zahlende Grundtaxe ſoll pro Jahr und Glühlicht Mk. 5 betragen, und 
da die durchſchnittliche Brenndauer im Jahr 1000 —1200 Stunden be⸗ 
trägt, fo ergiebt dies für die Brennſtunde 0,4 Pf., die zu den 3½ Pf. 
Stundenpreis zugerechnet werden müſſen. 

Dem Herrn Fachmann ſei noch höflichſt bemerkt, daß es doch als ein 
Vortheil des Gaſes und nicht des elektriſchen Lichtes angeſehen werden 
muß, daß man jede einzige Gasflamme je nach Bedarf hell oder weniger 
hell brennen laſſen und dadurch weſentlich ſparen kann, was bei dem 
elektriſchen Licht nicht der Fall iſt. f 

Der Der Fachmann will die Angaben über Gasbrenner unberück⸗ 
ſichtigt laſſen, weil dieſelben, durch Leitungsverluſt, Leitungsanlagen und 
Qualität des Gaſes beeinflußt, nur theoretiſche find. Da das Glühlicht 
durch Abnahme der Leuchtkraft doch aber in weit höherem Grade beein⸗ 
flußt wird, ſo können auch die Angaben über dieſes nur als theoretiſche 
gelten. Bei dem elektriſchen Bogenlicht iſt dies aber noch weit mehr der 
Be denn die Angaben über deſſen Leuchtkraft find doch ſehr unzuver⸗ 
läſſige. 

Was die Qualität des hieſigen Gaſes anbetrifft, ſo wird der Herr 
Fachmann zugeben müſſen, daß dieſelbe eine ſehr gute iſt. 

Der Sachverſtändige weiß ſehr wohl, daß das elektriſche Bogenlicht 
billiger ift, wie die Beleuchtung mittels Siemens⸗Generativbrenner, trotz⸗ 
dem konnte derſelbe wohl beide Beleuchtungsarten mit einander vergleichen, 
weil nur wenige Räume in Thorn vorhanden ſind, deren Größenver⸗ 
hältniſſe eine Beleuchtung durch elektriſches Bogenlicht als zweckmäßig 
erſcheinen laſſen, während eine große Anzahl von Räumen vorhanden 
iſt, die zweckmäßig durch Siemens⸗Regenerativbrenner erleuchtet werden 
können; alle Inhaber dieſer letzteren Räume müſſen demnach, wenn ſie 
zur elektriſchen Beleuchtung übergehen, anſtatt des billigen Lichtes der 
Siemens⸗Generativbrenner den faſt vierfachen Preis des elektriſchen 
Glühlichtes bezahlen, wenn ſie dieſelbe Lichteſtärke haben wollen wie 
mittels Gas. Der Sachverſtändige. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Oldenburg, 16. April. Heute begann vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts die Verhandlung gegen den früheren, 
vor längerer Zeit ſeines Amtes entſetzten Paſtor Müller aus 
Goldenſtedt. Die Anklage zählt 46 Fälle von Urkunden⸗ 
fälſchung, 30 Fälle von Unterſchlagung, 6 Fälle verſuchten 
Betruges auf. Die Betrügereien machen über 1 Million Mark 
aus. Der Angeklagte iſt geſdirdis. 

Wien, 16. April. ie „Politiſche Korreſpondenz“ 
meldet aus Petersburg, der Zar werde Ende Mai von 
Kopenhagen aus dem Kaiſer Wilhelm in Berlin einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. 

Paris, 16. April. Aus ng 
daß Giers im Sterben liege. Als fein 
Lobanoff, Botſchafter in Wien, genannt. 

Nizza, 16. April. In Montecarlo herrſcht die größte 
Aufregung, weil ſchon zum drittenmale in den Kaſinoſälen 
Melinitpatronen gefunden wurden. Das Kaſiuo iſt provi⸗ 
ſoriſch geſchloſſen. 20 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Oswald Knoll in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Aprill14. April 


wird gemeldet, 
achfolger wird 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J206—55205—25 
Wee auf Warſchau kurz J206—40 205—15 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % . 2 1J100.— 99—90 
Preußiſche 4% KRonfoß . . .... 106—80 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 /. 65—20 65—20 
8 5 5 Li uidationspfandbriefe 4 62—40 62—40 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—201 95— 
Diskonto Kommandit Antheile 189—30 | 18870 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—50 | 168—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—30 | 171—50 
Weizen gelber: April⸗Mai 189—50 | 189 —25 
un nnSEE 189—50 | 189—% 
lofo in Newyork. e e e ie NT 
Roggen: lo ko n „„ 20 RO 
Abiball at Kl ce. 201—50 | 23 — 
Moi Jun:: 1 195— 196—70 
Juni-Juli f nne 
Rüböl: April⸗ Mae I 53—80 53—50 
Sept.⸗Okt bbb. J 51-70] 51—50 
Spiritus: "SR: 8 
50er loko 3 2 60—50 60-90 
Wer loo 41— 41—40 
Oer April⸗ Mai AI LER 40—70 40-80 
70er Auguſt⸗Sept. 42—60 


D ae 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 14. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden zum Verkauf 85 Rinder, 
1576 Schweine (darunter 134 Bakonier, 2304 Kälber, 776 Hammel. — 
An Rindern wurden etwa zwei Drittel zu vorigen Montagspreiſen ver⸗ 
kauft. — In inländiſchen Schweinen verlief der Markt reger als am 
letzten Montag: 1. war nicht aufgetrieben, 2. und 3. brachte 48—54 Mk., 
per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Es wurde geräumt. Das Bakonier⸗ 
geſchäft lag, wohl des bevorſtehenden Feſtes wegen, ganz ſtill; es wurde 
nur wenig umgeſetzt zu ungefähr den Preiſen des letzten Montags, alſo 
47—49 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel verlief glatt. Wie ſtets vor dem Feſt, war leichte Waare 
beſonders begehrt und wurde höher bezahlt, als ſonſt. 1. 58—62, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; 2. 49—57, 3. Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Unter den Hammeln befanden ſich auch 400 ſog. Oſterlämmer, 
welche raſch zu angemeſſenen Preiſen umgeſetzt wurden. Im übrigen 
fand, 92 gewöhnlich an dem kleinen Markt, ein Umſatz in Hammeln 
nicht ſtatt. 


We a 14. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pet. Faß feſt. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
d., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


73 Sonntag am 17. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 01 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 19. April 1892. nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
errn Garniſonpfarrers Rühle. 


Am 1. und 2, Oſterfeiertage wird die „Thorner 
Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten 
Nummer Dienſtag den 19. April 1892, abends. 


Für die mir in fo 4 Maße bewieſene 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes ſage ich allen meinen tief⸗ 
gefühlten Dank. 

Frau Ida Jansen. 


Bekanntmachung. 


Die an der ſtädtiſchen Hilfsförſterei 
lagernden circa 60 Bund Bindeweiden 
(à 0,50 Mark) ſollen verkauft werden. 

Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförſter Baehr hier⸗ 
ſelbſt richten. 

Thorn den 14. April 1892. 


Der Ma iſrat. 
Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
Am 20. April 1892 

von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu 
Podgorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und 
Brennhölzer öffentlich meiſtbietend zum 
Verkaufe ausgeboten werden: 

a. Schutzbezirk Ruhheide: 
Jagen 121 (an der Grabiaer Grenze) 
und Jagen 129 (unmittelbar an der 
Thorn⸗Argenauer Chauſſee) 

circa 50 Rm. Spaltknüppel, 

circa 500 Rm. Reiſig I. Klaſſe. 

b. Schutzbezirk Schirpitz: 
Jagen 184, 189, 190 (unweit der 
Thorn⸗Argenauer Chauſſee) 

650 Stück Stangen III. Klaſſe, 

34 Hundert Stangen IV. Klaſſe, 

circa 14 Rm. Kloben, 

circa 200 Rm. Spaltknüppel, 

circa 2000 Rm. Reiſig J. Klaſſe. 
Außerdem gelangen aus dem Trocken⸗ 
hiebe ſämmtlicher Schutzbezirke diverſe 
Brennhölzer zum Verkauf. 

Schirpitz den 14. April 1892. 
Der Oberföriter. 


Gensert. 


Maler⸗u. Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


werden von dem Malermeiſter Herrn 
A. Burezykowski wie bisher ange⸗ 
nommen und ausgeführt. 

MH. Schirmer, Verwalter. 


4 Arbeitspferde, 
5 und 6 Jahre alt, 
2 Arbeitswagen, 6PaarpPferde⸗ 
fielen, 2PaarSchottiſche Eggen, 
2 Pflüge und circa 50 ſtarke 
fertige Wagendeichſeln 
habe zum Verkauf. 
Czecholinski in Mocker. 


Zur Saifon 


empfehle mein großes Lager in: 


Damen⸗, Mädchen⸗ 
u. Knabenhüten 


ſowie durch meine vielempfohlene 
irertrice nach den geſchmackvollſten 
Muſtern der Mode gefertigten Hüte zu 


erſtaunlich billigen Preiſen. 
Sämmtliche Zuthaten zur Damen⸗ 
ſchneiderei und ferner zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen eine große 
Partie Damen- und 
Kinderwäſche. 
E. Cholevius, Thorn II, 
Mellinſtraße 81. 
Federn zum Waſchen und Färben 
werden jederzeit angenommen. 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, Kegelbahn, guten 
Flußwieſen, eigenem Holzbedarf, vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inventar, Dreſch⸗, 
en und Reinigungsmaſchinen, guten 
Hebäuden iſt umſtändehalber billig mit 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Auch 
nehme ich ein Haus in der Stadt oder eine 
kleine Wirthſchaft bei der Stadt in Zahlung. 
Offerten unter Nr. 75 692 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß meine 


Dampfſchleif. und Polieranſtalt 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
7 . — wie Repariren von gcheeren, 
aſtermeſſern, Taſchen-, Tiſchmeſſern 
und rg etc. ſchnell und gut 

ausgeführt wird. 
ustav Meyer, Thorn. 


Duchſpließe, 


circa 30 bis 40 Mille, verkauft, um damit 
zu räumen, ſehr billig 
Thorn. 


J. Wardacki, 


— 
Statt 

Die Verlobung meiner Tochter Elise 
mit dem Sekretär d. Inv.⸗ u. Alters⸗ 
Verſ.⸗Anſt. der Provinz Weſtpreußen 
Ben William Borschke in 

anzig beehre ich mich hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 


-Mittel- u. 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag und 
Mittwoch, den 19. und 20. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, e evangeliſcher Konfeſſion 
auch den Taufſchein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 
eugniß und, wenn ſie vor 1880 geboren 
ind, den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Elementar- 
Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch den 20. d. Mts. vormittags 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 5 ſtatt; ev. 
Kinder haben den Taufſchein vorzulegen. 

Samietz, Rektor. 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 
von der Königl. Regierung konzeſſionirten 


Drinntichule 


den 21. April. — Knaben werden für 
Septima reſp. Sexta von mir vorbereitet. 
Zur Annahme von Schülern bin ich täglich 
von 3—5 Uhr nachmittags bereit. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Katharinenſtraße 3. 


Stacheldraht 


empfiehlt ! 
J. Wardacki, Thorn. 
Antiquarische 


Schulbücher 


ei Justus Wallis. 
GC8236382998 
Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
⸗Hoſenträger,⸗Schläuche. 


OSOIGEBHEILO 


Corsettes! 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Die Berliner Hagel Aſſecuranz-Geſellſchaft von 1892 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu ſeſten Prämien, alfe ohne die Ver: 
ſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien⸗Ein⸗ 


nahme zur 


Deckung der Schäden und Koſten des betreffenden Jahres nicht ausreichen 


ſollte; denn in ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Grundkapital. — 


Die Prämien ſind billig, und ermäßigen ſich gegen Verpflichtung zu fortlaufender 
Verſicherungsnahme noch durch Gewährung von Rabatt. as 
Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung 


voll ausgezahlt. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die nachſtehenden Agenten: 
* 8 9 


in Culm C. Schumacher, Kaufmann; 


kämmerer; 


in Culmſee Ad. Henschel, Kaufmann; 


in Briefen Herrm. Kannowski, Stadt⸗ 
F, W. Graffenberger, Agent; 


B. v. Wolski, Apotheker; in Gollub H. Kopitzki, Zimmermeiſter; in Liſſewo Otte 


Ewald, Pächter; 
Kaufmann; von Vormann, Buchhalter; 


in Schmolln Gebr. Rübner, Hofbeſitzer; in Schönſee C. Dahmer, 
in Thorn Olschewski, Kaufmann; Stefan 


Reichel, Kaufmann, ſowie der zur ſofortigen Ausfertigung von Polizen ermächtigte 
General-Agent A. P. Muscate. Danzig. 


| m 
8 


12000 und 9000 Mark, 


auch Fr aber nur gegen ſehr gute 
hypothekariſche Sicherheit zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schmiedeeiſerne 


= Gartenmöbel 


bei Gude, Achloſſermeiſter, Hoheſtr. 


Heringstonnen, 


in jeder Quantität, werden zu kaufen 


geſucht. Gebr. Pichert. 


F 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken offerirt 


Robert Tilk. 


Gute geräucherte 
Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 
ſind ſtets zu haben bei 
Walendowski. 
Piaske bei Podgorz. 


FF ˙ A RESET EL 
dee L 
Prüfſteine, 
um falſches Geld zu entdecken, empfiehlt 

J. Wardacki, Thorn. 


Sonnenschirme 


ee Auswahl und in ſchönen neuen 


in 
Deſſins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 
Stück an 8. Hirschfeld. 


Ein Hühnerhund 
braun nnd grau gefleckt, 1¼ Jahr alt, iſt 
billig zu verkaufen. 

Reſtaurateur Müller, Katharinenſt. 3. 


Eleganteste, billigste, 


Ars Stoffkragen, Manscheften und Vorhemden, 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Knozkowski, R. Kuszmink Nachf. 


Suche ſofort 
für Weſtpreußen einen tüchtigen Ver- 
treter oder Wiederverkäufer für ein 
neu erfundenes chmiedefener (Form) 
D. R. P. 52 545, leicht verkäuflich. Offerten 
wolle man an H. Heilmann, Ellefeld i. V. 
Sachſen gelangen laſſen. 
‘ B Sümmtliche 
N Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei ; 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


15000 u. 7000 Mx. a \ 


ſofort zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt NI. 
Eine perfekte Köchin, 


eine Meierin und mehrere Land- 
wirthinnen, alle mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt 
W. Gniatezynska, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


Zum 1. Juli wird ein gewandtes, tüchtiges 


Hausmädchen 


geſucht, auch durch Vermietherin. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden bei 
Frau Direktor Berendes, 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Ein tüchtiges Laufmädchen 
kann ſich melden. 
Schoen & Elzanowska. 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 
Der bekannte Herr, welcher 
Ei Abend im Krajewski'ſchen 
eſchäft irrthümlich meinen ſtatt ſeinen Hut 
mitnahm, wird erſucht, denſelben ſofort im 
genannten Lokale wieder einzutauſchen. P. 6. 


in allen Dimenſionen hat 


bequemste Wäsche. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — 


und 


bekam Vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


halte zu billigen Preisen bestens empfohlen. 
Habe auch — wie immer — einen Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 
Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und Schreib- und Zeichenutensilien. 


E. 


Anfang 5 Uhr. 


Ku Oſterhymne aus dem 
An Walzer — „Das Zauberhorn“, große Fantaſte aus „Oberon“ 
; Melodien aus der Operette „Die Koſakin.“ 


Die Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


Artushof. 
Sonntag und Montag (I. und 2, Ofterfeiertag): 


Concert Friedemann. 


Programm u. a.: 
15. Jahrhundert — Hermes⸗Schwingel 


Entree 50 Pf. 


au 
ogen bitte vorher zu beſtellen. 


Zum Osterfeste! 


empfiehlt ihre anerkannt guten Biere, 


Lager- und Felſenkellerbrän, 


in Gebinden ſowie in Kifihen von 50, 25, 

20 und 10 Flaſchen, zu billigen Preiſen, 

franko Haus, die 

Bier niederlage der Dampf brauerei 
64 


„Amerika 
Thorn * Mellin⸗ u. Hofſtraßen⸗Ecke 


. Weneelewski. 


Pilſener Bier 


vom Faß (Bürgerliches Brauhaus in Pilſen) 


Eine Dame, 


die der Buchführung mächtig iſt, wird 
per 1. Mai cr. geſucht. Offerten unter 
A. L. 536 durch die Exped. d. Ztg. erb. 
Brauner, 7 z. 121. 


Wallach 


und gr. dän. Dogge zu verkaufen 
Schulſtraße 29, pt. links. 


Cüchtige Acguiſiteure 


werden für eine Verſ.⸗Branche g. feſtes mo⸗ 


Vuchführungen, Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen & Contorwiſſen. 


Der Curſus beginnt am 21. April. Gründl. 
Ausbildung. 
H. Baranowski, z. ſprechen v. 8—9 V. 
Gerſtenſtr. im Milchladen bei Rupinski. 


Akkordfuger 


erhalten Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Plehwe. 


Erdarbeiter 


bei hohem Lohne geſucht bei den Ein⸗ 
ebnungsarbeiten hinter Fort Va bei Thorn 


durch Mehrlein. 


errſchaftliche Wohnung, 


el⸗Etage, 7 Zimmer (darunter ſchöner 
Salon) nebſt Zubehör und Warmheizung, 
auf Wunſch Pferdeſtälle mit Futterdoden 
und Sattelkammer, in Folge Verſetzung des 
jetzigen Inhabers (Stabsoffizier) Brücken⸗ 
ſtraße 13 (ehemalige polniſche Bank) — 
in der Nähe des Hotel „Schwarzer Adler“ — 
zum 1, Oktober 1892 zu vermiethen. 
Ferner eine Wohnung im dritten Stock, 
3 Stuben, Mädchenflube, Küche ꝛc., 
ſchon zum 1. Juli 1892 oder auch ſpäter 
daſelbſt zu vermiethen, auf Wunſch auch 
Pferdeſtälle mit Sattelkammer u. Futterboden. 
Die letztere Wohnung hatte der frühere 
Herr Brigade⸗Adjutant inne. 
Näheres daſelbſt beim Vicewirth im 
3. Stod rect.“ 
aderſtr. 7 iſt die II. Gtage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 


enſion für einen Schüler 
der unt. Klaſſe zu haben Mauerſtr. 61 J. 


1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrossski in Thorn. 


natl. Geh. geſ. Off. sub. F. 100 0 d. d. Exp. d. Z.] geg 


C. Meyling. 
Schützenhaus. 


Am I., 2. u. 3. Oſter feiertag! 


Großes Streith⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borch 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 25 Pf. 
Anfang am 3. Feiertage 8 Uhr. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Am 1. Feiertag Rachm. J % Uhr 


Ziegelei-Etablissement 


Militär-Concert 


vom Trompeter⸗Korps des Ulanen-Regth. 
von Schmidt (1. Pomm. Nr. J) unter Leitung 
ihres Stabstrompeters. 

Entree 25 Pf. 


Windolf. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 17. April 189% 
(1. Oſterfeiertag.) 


Wiener Cafe in Mockef. 
Extra großes 


Inſtrumental⸗u. 
Vokal⸗Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 
Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge 
führt von der Kapelle des Fuß » Artilleri® 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitun 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatu$ 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 

Aufang 4 Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. 
unter 12 Jahren frei. Mitglieder 
egen Vorzeigung der Jahreskarte 


ide 

bee 

1891/92 für ihre Person freien Eintrilt 
Zutritt für jedermann. 


Großes , Tanzkränzchel 
5 er Bere sb 


Münchener Löwenbräu. 
Sonntag den 17. April: 


* Bockhier. 


Georg 
äglich friſche 


Waldmeisterbowle 


pie A. Mazurkiewie 
eu-Weisshof. „. 


Am 2. Oſter⸗Feiertage 


von nachmittags 4 Uhr 


Tanzkränzchem 


7 
. 
as 


Muſeun 


vor dem Bromberger Tho , 


iſt tägli üh 10 bis abds. 10 Uhr 
aden a 1 


Raubmörder Wei 


und vieles andere enden 10 U. 


Entree für Erwachſene 15 P er. 
Um Are Beſuch bittet der Senn 
eu zu permet 


Wohnung 


4 Stuben, Küche u. Zubehör. Bäckerstr. 1. 
Grabenſtr. 16. e, 
ſerzu Beilage und Huftririe 


getimngäblatt. 


1 


© lage u Mr 91 der Tone Ballen 


Sonntag den 17. April 1892. 


r 


Das „BorwigKen“. 
Oſtermärchen von Zos von Reuß. 
i 5 (Nachdruck verboten.) 
und Es war wieder einmal Frühling geworden in der Welt, 
ud die Menſchen feierten Oſtern, das Auferſtehungsfeſt. 
m Groß und Klein trieb ſich auf der Wieſe umher und ver⸗ 
gte ſich mit Eierſuchen. Beſonders unter einer tauſendjähri⸗ 
& Eiche gings luſtig her. Eine Geſellſchaft war aus der 
ban gekommen mit einem Körbchen voll wunderſchöner, bunt⸗ 
Ge ter Eier, die wie Blumen aus dem Moosgrunde des Körb⸗ 
h us hervorleuchteten. Der Chokoladenhaſe, der fie gelegt hatte, 
| 55 auch daneben. Lachend wurden ſie verſteckt und lachend 
de ergefunden. Der Lärm war ſo groß, daß er ſogar unter 
Kö, 8 Erde drang, wo die Blümlein noch immer ſchliefen, obgleich 
6 3 1 hneeglöckchen gewiſſenhaft den Lenz eingeläutet hatte. 
I „Hörſt Du das Vergnügen droben, Schlüſſelblume?“ frug 
Ir nospe eines Leberblümchens. „Ich will auch dabei jein — 
J ſchüttele die Erde ab!“ 


dr „Sachte, ſachte, Schweſterchen!“ rieth die bedächtigere 
0 de eudin. s iſt wahrhaftig noch kein Lenz, wenn ſichs durch 
Erdſpalte auch ſo anſieht, Das reine Fenſterwetter! Schicke 
Line Blätter erſt voraus, fie geben Schutz und wärmen!“ 
au „Nein, liebe Freundin, ich muß mich gleich ſelbſt droben 
| Mehen te 
R laßt u biſt doch allezeit das „Vorwitzchen“, jeder neue Lenz 
3 ich ſo erkennen!“ 
benz“ Tbut nichts! Ich weiß beftimmt, die Menſchen freuen ſich, 
r Pe fie mein blaues Blumenköpfchen erblicken, wie ein Erben: 
un eln, und heben ſchnell den Fuß, um das erſte Blümchen 
ke befinnen len! Wenns was Gutes gilt, muß man ſich nicht 
' „Solche Kinderherzen brauchen immer eine Gouvernante!“ 
laſſen tu mal nicht anders, ich mag die Menſchen nicht warten 


Fre Courage und Verliebtheit ſtecken an, auch die vorſichtige 
lebe "bin fing an, die Erde von ſich zu ſchieben. Das thörichte, 
Bald and war ihm nun einmal ans Blumenherz gewachſen. 

FA ſtanden die Freundinnen auf der Oberfläche. 

Lol Es war inzwiſchen Nacht geworden auf der Erde, aber der 

Ab mond machte es taghell. Es blieb auch heuer den ganzen 

1 end lebendig auf der Landſtraße. Zuerſt kamen Hans und 

rete vom Oſtertanz. 


b * Weißt Du was, Grete,“ ſagte Hans, „das Scharmiren 


b ich nun herzlich jatt! Die gan . 
4 ! ze Brautſchaft kann mir ges 
lohlen werden! A|, wir nur freien könnten!“ ? 
ber Grete zierte ſich nicht einmal mehr, es wäre doch auch nur 
3 unglückt. Sie ſagte nur traurig: „Wünſchen hilft nichts — 
eit müſſen noch warten mit der Heirath!“ 


— — 


1 Denn heirathen wir flugs vom Platze fort!“ ſprach Hans. 
N Hrn doch ſo werden wollte, lieber Hanſel!“ meinte 
Mete kläglich. . s n 
in Da löſt ſich eine leuchtende Sternſchnuppe vom Himmel, 
1 der Engel, dem die Arbeit zufiel, ging mit feiner Lichtputz⸗ 
Ene juſt umher. Und wie der glänzende Himmelskörper zur 
e niedergleitet, jubelt Hans: 
. 8 Lotterieloos gewinnt, die Sternſchnuppe hat „Ja“ 
wol Es gewinnt ganz gewiß!“ Damit gingen fie hoffnungs⸗ 
18 0 heim. s 
8 Ein Weilchen darauf kam ein junges Ehepaar, das war der 
patzenmüller mit feiner Frau. Sie waren mit einander in der 
unverwandtſchaft zum Kindtaufſchmaus über Land geweſen. 
„e wäre doch ſchön, wenn wir endlich auch einmal Kind⸗ 
laufen halten könnten, Frau,“ ſprach der Mann. „Unfer vor: 
ſähriger Wein ift juſt ſauer genug, daß ihn die Gäſte für uns 
trinken können!“ 
„Ach ja, wenn ich doch auch jo ein liebes, kleines Kindel 
herzen könnte!“ ſeufzte die Frau. 

Und wie ſie den Herzenswunſch ausſpricht, löſte ſich wieder 
ine Sternſchnuppe und ſchwamm im Aether zur Erde nieder. 
ER „Paß auf, Frau! Wir kriegen wirklich ein kleines Kind!“ 

der Mann freudig. 
So war es gar unterhaltlich heute auf der Landſtraße, 
Leberblume und Schlüſſelblume wachten beinahe die 
0 Nacht. Am Morgen, als die Sonne ſchien, ſprach Leber⸗ 


den wo wollte, ich wäre auch eine Dirne und dürfte unter 
nit ei enſchen einherwandeln. Es muß doch zu hübſch ſein 
wagen em ſchönen Goldkettlein am Sonntag ſpazieren gehen zu 


Ant zun ja —öich möchte auch wohl ein liebes Mägdlein fein 

f Ion, dem Geſangbuch mit den andern durch den Wald 

Daben, ah würde dann wahrſcheinlich ſchöne, ſtrohgelbe Haare 
m Ni, wie meine Blüten ſind.“ 

feinen ti Onntag ging der Brummbaß durch den Wald mit 

abe, leinen Muſikanten. Ein Paar Geiger waren auch 


han der Hans hat doch ein ganz ſcheußliches Glück gehabt!“ 
zu gew eine Geiger, „ſolch einen Sack voll Geld in der Lotterie 
innen! 

Speftateln hat er freilich gut freien!“ meinte der andere. „Der 
aufhören lim Hochteitshauſe wird wohl die ganze Nacht nicht 


Saft ont, ſchrumm!“ beitätigte der Brummbaß in ſeinem 


en verdrie dei, * 

ger Spach muß laufen, der Storch hat die junge Müllerin in 
* ehem ugermühle ein Bischen ſtark ins Bein gebiffen * ſagte die 
Dill er eilend. „Nun haben ſie auf einmal ein Kind! Ich 


u' 
N Sep. mel Kamillenthee kochen!“ f N 
diff der lume und Schlüſſelblume ſtanden an ihrem Plätzchen 


ö rü r und verloren kein Wörtlein von dem, was die 

HF die wollenden geſprochen. „Weißt du was, Schlüſſelblume, 

ben in uns heute Abend auch etwas wünſchen, vielleicht 

1 berblu gleichfalls eine Sternſchnuppe niederfallen!“ meinte 

e vor Aa hie Und wirklich ſprach ſie am Abend bittend 
5 n: 


D, „Ich habe ein Lotterieloos daheim — vielleicht gewinnts! 


„Liebe, gute Sternſchnuppe, wir möchten gern als ein 
Paar hübſche Dirnen auf der Erde wandeln und unter den 
Menſchen leben!“ Und als das Blümchen ſolches zum dritten 
Male geſagt hatte, fühlten die Geſchwiſterkinder deutlich, wie ſie 
beide hoch emporwuchſen bis zur richtigen Frauengröße. Eins, 
zwei, drei, und ſie ſtanden da als zwei liebe Mägdlein. Leber⸗ 
blümchen hatte krauſes, braunes Haar und gerade ſo ſtahlblaue 
Augen, wie ſeine Blüthenſterne einſt geweſen waren. Schlüſſel⸗ 
blume aber hatte einen zarten, milchweißen Teint und ſchöne 
ſtrohgelbe Haare. Staunend, erſchrocken blickten ſie zuerſt ein⸗ 


ander an und betrachteten dann entzückt ihr Menſchenbild im 


Wieſenbache. 

„Nun wollen wir auch gleich zuſammen in die weite Welt 
ziehen!“ ſagte Leberblümchen-Vorwitzchen, das allezeit Courage 
hatte. „Im Frühling iſt gut wandern!“ 

Da erhebt ſich plötzlich in den vielhundertjährigen, moosum⸗ 
hüllten Aeſten der Eiche ein drohendes Knacken und Brauſen. 
Es war, als ob der Sturmwind die mächtigen Aeſte ſchüttele. 
Und dazu klang es aus den weitgeſtreckten Zweigen mit Donner⸗ 
ſtimme herab: 

„Thörichte, undankbare Kinder! Jahrelang habt Ihr in 
meinem Schutze im Lenze geblüht und im Winter geſchlafen, ſo 
ſanft und ſüß wie nur Blumen ſchlafen! Die Sonne hat Euch 
gewärmt, der Morgen- und Abendthau haben Euch erquickt, 
Euer buntes Lenzeskleidchen war Euch gewebt, und Euer Winter⸗ 
bettlein gemacht. Und nun wollt Ihr von dannen ziehen in die 
weite, kalte Welt, als arme Menſchenkinder, die ſich ſelbſt die 
Nahrung ſuchen müſſen, und ihr Hemdlein weben und nähen? 
Tauſende in der Welt da draußen würden glücklich ſein, wenn 
ſie an Eurer Stelle unbekümmert und friedenvoll hier leben und 
athmen dürften. Denn in dem Buche ihrer Thaten, das die 
Zeit geſchrieben, und das ſie ſelbſt die „Weltgeſchichte“ 
nennen, ſind die Blätter mit Blut gezeichnet. Wahrlich, mehr 
als die Freude treibt die Menſchen die Verzweiflung in meinen 
Schatten, und es kommen mehr zu mir, um ſich auszuweinen, 
als um ſich zu vergnügen. Schaut die Worte an, die noch 
jüngft ein bleicher, vergrämter Mann in meine Rinde eingeſchnit⸗ 
ten hat! Es ſind die Worte eines der Edelſten unter den 


Menſchen, eines Weiſen und Wahrheitsverkündigers 
— einer von denen, die die Menſchenthoren „Dichter 
nennen: 


„Die Welt iſt vollkommen überall, 
Wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual!“ 

Ziehet denn hinaus, Ihr Undankbaren, in die Welt, für 
die Euere Blumenſeelen nimmer gemacht ſind. Niemals aber 
wieder werdet Ihr leben und athmen dürfen im Schutz und Schatten 
der alten Eiche!“ 

Leberblume und Schlüſſelblume zitterten wie Espenlaub, 
denn es wehte ihnen aus den Zweigen der mütterlichen 
Eiche ahnungsvoll wie Unheil entgegen. Aber es trieb ſie 
dennoch mächtig hinaus, wie die flüggen Vögelchen aus dem 
engen, mütterlichen Neſte. Sie faßten einander an die Hand 
und gingen die Landſtraße entlang. Nur wußten ſie nicht, 
wo ſie miteinander heute ſchlafen gehen ſollten. Als es dunkelte, 
fand ſich aber glücklicherweiſe ein Backofen, der noch warm war, 
weil die Bäuerin ihr Brot heute darin gebacken hatte. Leber: 
blümchen⸗Vorwitzchen kroch zuerſt hinein und forderte Schlüſſel⸗ 


blume auf, ihm zu ſolgen. Zufällig fanden ſie auch ein ſchönes 


liebes Brot, das in die Aſche gefallen und vergeſſen worden 
war. Es ward ihre erſte menſchliche Nahrung. 

Am andern Morgen ſetzten fie ſich auf eine Raſenbank 

am Birkenwäldchen, nachdem fie vorher im Schloſſe um 
einen Dienſt angefragt hatten und abſchläglich beſchieden worden 
waren. Es half nichts, ſie mußten ſich doch auf kurze Zeit 
trennen. 
N „ Du biſt ſchlank und zart wie die Birke, Du paßt beſſer 
in die Stadt," meinte Leberblümchen⸗Vorwitzchen überlegend. 
„Mich dünkt, Du magſt eine feine Kammerjungfer in der Stadt 
abgeben. Ich bin unterſetzt und ein bischen bräunlich — ich 
werde mir einen Dorfdienſt ſuchen. In dem ſtattlichen Bauern⸗ 
hauſe dort bei den Tannen ſah ich vorhin das Feuer luſtig auf 
der Diele brennen. Neben den roth angeſtrichenen Binſenſtühlen 
lagen Spitz und Kater und durften ſich wärmen. Dort klopf' 
ich an .. . . Uebers Jahr, liebe Freundin, kommen wir aber 
hier wieder zufammeu! Uebers Jahr am Oſterfeſt!“ 

So trennten ſich Leberblume und Schlüſſelblume, was freilich 
nicht ohne viel „Scheidewaſſer“ abging. Schlüſſelblume ahnte 
wenig Gutes für das liebe Kind mit dem thörichten, großen 
Herzen. Doch ging „Vorwitzchen“ dreiſt nach dem ſpruchverzierten 
Bauernhauſe. 

Die Bäuerin in ihren kahnähnlichen Holzſchuhen kam an⸗ 
geklappert und hörte murrend die Bitte. Zum Schluß ſchaute 
ſie nicht gerade unfreundlich drein. Da ihr vor acht Tagen eine 
Magd davongelaufen war, hatte die Feldarbeit in der Charwoche 
leider nicht beendet werden können. Denn nur das Saatkorn, 
das in der Charwoche dem Schoße der Erde anvertraut iſt, 
ſtrebt mit Sicherheit zum Lichte zurück! So war es höchſte 
Zeit geworden, und ſie nahm es mit dem Examen nicht allzu 
genau, Vorwitzchen konnte eben noch ſo durchſchlüpfen. Auch gab 
ſie ſich mit der Arbeit rechtſchaffen Mühe. Aber die Bäuerin 
hatte ein hartes Herz und das Brot, das ſie gab, war klein wie 
eine Nuß und hart wie ein Kieſelſtein .. .. Immerhin ging 
es ein Weilchen, bis eine große Krankheit ins Land kam. Die 
Leute ſtarben dahin wie Eintagsfliegen. Auch im Hirtenhauſe 
war ſie ausgebrochen, und da kein ſtudirter Doktor den Weg 
dorthin finden wollte, blieben die armen Leute auf eigene Hilfe 
angewieſen. 2 t 

Vorwitzchen jammerte das Leid, beſonders um Hans, mit 
dem zuſammen es die Ziegen hütete. Der Hans war nämlich 


ein Dreikäſehoch, darum nannten ihn die Leute den „Gardiſten“. 
Sie theilte ihre Milch mit dem Dreikäſehoch und pflegte ihn, 
daß er wieder geſund ward. 

„Willſt uns die Krankheit ins Haus ſchleppen. Gelt, man 
ſieht ihr den Vorwitz gleich an der Naſenſpitze an?“ fragte die 
Bäuerin den verliebten Großknecht, dem Vorwitzchen ein paar 
Mal tüchtig heimgeleuchtet hatte, trotz ſeiner Vierſchrötigkeit. 


„Ueber die vermaledeiete Gutmüthigkeit!“ So ging es der kleinen 
Dirne mit den ſtahlblauen Augen und dem weichen Herzchen 
eben nicht vom Beſten und ſie ſeufzte manchmal: „Wahrlich, es 
iſt leichter im Sonnenſchein zu athmen und Thau zu trinken, als 
unter den Menſchen zu leben.“ 

Derweilen war Schlüſſelblume in die Stadt gewandert und 
hatte ſich vorſichtig in einem hochachtbaren, reichen Kaufmanns⸗ 
hauſe einen Dienſt gewählt. Sie konnte nun hübſche, zierliche 
Kleider und reizende, geſtickte Tändelſchürzchen tragen und ihre 
ſtrohgelben Haare in ein paar dicke Zöpfe flechten und auf dem 
Kopfe als herrliche Schönheitskrone befeſtigen. 

Es gefiel ihr ſehr gut in der Stadt, denn das Kaufmanns⸗ 
haus war jo ſtattlich als möglich. Breite altersbraune Eichen: 
treppen mit herrlich geſchnitztem Geländer, weite Säle mit 
Spiegeln und Kronleuchtern von Kryſtall und lauſchige Zimmerchen 
mit ſeidenen Polſtermöbeln, über welche prächtige, ſaftſtrotzende 
Palmen ihre eleganten Fächer ausbreiteten. Dazu war ihre 
Herrin, welche von der Schlüſſelblume vornehmer „Aurikel“ 
genannt wurde, nicht gerade unfreundlich gegen die neue Zofe. 
Sie war eine wunderſchöne Frau, die von ihrem Gatten ab⸗ 
göttiſch geliebt wurde, und beſaß alles, was ihre Launen ſich 
wünſchten. Dabei wurden ihre Launen immer bunter und 
krauſer und die Langeweile immer größer. Nun war aber ein 
ſchöner Graf, der ſein Pferd täglich vor ihrem Erkerfenſter cour⸗ 
bettiren ließ. Bald wußte Calypſo den Weg allein nach dem 
Giebelhauſe. Er kam auch manchmal auf Beſuch, und wenn er 
gegangen war, redete die ſchöne Frau im himmelblauen Boudoir mit 
dem indiſchen Papagei und ſprach ihm mit größter Geduld das 
Wort „Arthur“ vor, ſo lange, bis Lori es nachſprechen konnte. 
Auch gab ſie Schlüſſelblume viele roſenfarbene Brieſchen zur 
Beſorgung, auf welchen gleichfalls das Wort „Arthur“ geſchrieben 
ſtand. Schlüſſelblume aber dachte: Nein, wenn ich auch Aurikel 
genannt werde, für dergleichen bin ich kein postillon d'amour, 
und verbrannte die maherniaduftenden Briefchen in dem Marmor: 
kamin. 

Da ward die Laune der ſchönen Kaufmannsfrau immer 
ſchlechter. Und weil es nun allezeit Fliegen an der Wand giebt, 
fand ſich auch allezeit Grund, Aurikel zu quälen. Schlüſſelblume 
ward immer bleicher, und ihre blauen Augen wurden immer 
glanzloſer und ſahen aus, wie „Vergißmeinnicht in Milch gekocht.“ 
Sie ſeufzte gleich Lederblume: „Ach, es iſt doch ſchöner im 
Sonnenſchein zu athmen und Morgen- und Abendthau zu trinken, 
als in dieſem Feenſchloſſe zu wohnen. Wie mag es erſt meinem 
Vorwitzchen ergehen? ...“ Und als der Winter verging, ver⸗ 
ließ fie das herrliche Haus, um die liebe Freundin wiederzusehen. 

Leberblume in ihrem Kämmerlein, dicht neben dem Tauben⸗ 
ſchlage, hatte im Winter gar oft gefroren, denn das Bettlein, 
das ihr die karge Bäuerin als Zudecke gegeben, war nicht halb 
ſo warm, als die liebe, treue Mutter Erde, die ſie ſonſt an jedem 
Herbſt ſo ſchön warm zugedeckt hatte. 1 

Endlich kam der Frühling wieder. Nun ſaß Vorwitzchen 
wieder auf dem Anger, um die Ziegen zu hüten, inmitten der 
kleinen Frühlingsblumen, die ſchnell aus der Erde ſprießten, um 
ihr glückliches, friedenvolles Blumenleben von neuem zu beginnen. 

„Wer doch mit Euch in den Himmel hineinwachſen könnte!“ 
ſagte Vorwitzchen zu den Blumen. „Unter den Menſchen vermag 
ich mich nicht zurecht zu finden!“ 

„s'iſt auch Geſindel!“ bemerkte der Kiebitz, der neben ihr 
im Federbuſch auf der Wieſe einherſtolzirte. „Meine Frau kann 
das Neſt nicht voll genug ſchaffen, und doch holen ſie mir alle 
Eier hinweg!“ 

Am Oſtermorgen ſtand Vorwitzchen an der Hausthüre und 
ſchaute ſich ſehnſüchtig nach der erwarteten Schweſter um. Da 
kommt ein Wagen herangerollt, ſo eilig, daß Nachbars Lieschen, 
das gerade mit ſeiner Sonntagspuppe auf der Landſtraße ſpielte, 
kaum davon laufen kann. Doch entrücken es die flinken Beinchen 
noch rechtzeitig der Gefahr, dis es ſich wendet, um ſein ver⸗ 
lorenes Puppenkind zu holen! Nun — iſt Klein⸗Lieschen ver⸗ 
loren! Da, im letzten Augenblicke, hat Vorwitzchen es glücklich 
der Gefahr entriſſen. Aber das Rad iſt dem Mädchen über die 
Bruſt gegangen, warm und purpurn quellen die Blutstropfen 
aus dem Munde und ſickern leiſe in den Sand. Da ſteigt 
Schlüſſelblume aus dem Wagen und ruft: „Mein Schweſter⸗ 
lein, mein ſüßes Blumenſchweſterlein, ſo müſſen wir uns wieder⸗ 
ſehen!“ 
„Was giebts hier für einen vermaledeiten Spektakel?“ redet 
die Bauerfrau, aus dem Hauſe tretend. „Immer der alte Vorwitz!“ 

„Sie iſt viel zu klug und fein für unſereinen!“ ſtimmt der 
heimgeleuchtete Goliath zu. Dafür kommt aber der Gardiſt an⸗ 
gehumpelt, um Vorwitzchen zu tröſten. 

„Wohin gehen wir nun?“ fragt Vorwitzchen todesmatt, 
indem es der Freundin ſelig in die Augen blickt. Dieſe trocknet 
mit ihren ſtrohgelben Haaren Vorwitzchens Blut und ſpricht: 
„Wohl weiß ich Rath! Hörſt Du die Kirchenglocken? Die 
Menſchen dort gehen in die Kirche, weil ſie Leid tragen über die 
Erde und noch nicht in den Himmel hinaufgehen können. Wir 
aber tragen unſere Herzen gleich in den Himmel hinein! Bin 
ich nicht auch das Himmelſchlüſſelchen? ... Droben verſteht 
man uns, nicht unter die Menſchen, nur unter die Engel paſſen 
die Blumenſeelen! Darum ſchließe ich uns den Himmel auf!“ 

Mannigfaltiges. 
(Urteil). Die Strafkammer des Hildesheimer Landgerichts 
verurtheilte den Bankier Knolle von dort wegen Bankerotts und 
Unterſchlagung zu einem Jahr Gefängniß. 

(Neue Flugmaſchine). In Bona (Algier) arbeitet ein 
Herr Turlin an einer neuen Flugmaſchine, welche alle bisherigen 
Verſuche dieſer Art weit übertreffen ſoll. In der erſten Hälfte 
des April hofft der Erfinder feine erſte Luſtreiſe zu unternehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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* Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane augeführt werden. 


Robert Tilk 
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Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 


Treppen 


ordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein 


die natürlichen Blattern überſtanden hat. 0 2 
In diefem Jahre find alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem an 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


innerhalb des 


grotzky, Breiteſtr. 18, 


eburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 


Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wieder geimpft. 


8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchrieben Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 


blieben iſt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 


mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 0 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 


geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Tr. wohnhafte Königliche Kreis⸗ 


be Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. 


Außer den im Jahre 1891 und 1880 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kindern zur 
Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und 
ind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht 


Wiederimpfung zu ſtellen, welche im 
zurückgeblieben h 
werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 9 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 


dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 


Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Kae überreicht werden. b N 
ind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 


4. 
Impftage dem 

5. Ebenſo 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 


Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
lecktypphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom 


aben ſich 


mpftermin fernzuhalten. 


7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


8. Die Beſtellzettel ſind zum 


Thorn den 13. April 1892. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 
zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
Igeich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 


E. 
Thorn den 11. März 1892. 
Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Rindvieh oder Ziegen für den Sommer 1892 
auf die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 

egen Bezahlung in Weide zu geben, er⸗ 

ſuchen wir, bis zum 20. d. Mts. die Anzahl 
der betreffenden Stücke beim Herrn Förſter 
Hardt⸗Barbarken anzugeben. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Holzpflänzlinge 


und zwar 25 Tauſend 2 jährige Schwarz⸗ 
erlen, 25 Tauſend 2 jährige Weißerlen 
3 Mk., ſowie 10 Tauſend verſchulte 4 
bis 5jährige Fichten (Rothtannen) à 12 Mk. 
aus der hieſigen Baumſchule ſind ſofort zu 
verkaufen. 

Beſtellungen wolle man an Herrn Ober⸗ 
förfter Baehr hierſelbſt richten. 

Thorn den 9. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bauholzverkauf. 


Am 23. April d. J. ſoll im Schutzbezirk 
Guttau der Reſt der noch lagernden Bau⸗ 


Nen Jagen 70 (am Eichbuſch), ſowie |} 


agen 97 (Guttau'er Seite) gegen Meiſt⸗ 
gebot und Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden. 

Verſammlungsort vormittags 10 Uhr am 
Eichbuſch und ca. 12 Uhr im Jagen 97. 

Wir weiſen zugleich darauf hin, daß 
ſchlechtere Hölzer auch unter der Taxe ver⸗ 
kauft werden und daß ferner der etwa ver⸗ 
bleibende Reſt im Ganzen zum Verkaufe 
geſtellt werden wird. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


mpftermin mitzubringen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Verdingung. 

Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Thorn (Stadt) er⸗ 
forderlichen Lieferungen von: 

180 Tauſend Hintermauerungsſteine, 

80 ebm gelöſchten Kalk, 

80 Tonnen Cement, 

60 ebm geſprengte Feldſteine, 

60 ebm Ziegelbraken, 

200 ebm Mauerſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
Kaiſerlichen Poſtamts zu Thorn (Stadt) 
zur Einſicht aus und können daſelbſt 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 

21. April 1892 Mittags 12 Uhr 
an das Kaiſerliche Poſtamt zu Thorn 
(Stadt) frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 12. April 1892. 
Der Kaiſerl. a Ober⸗Poſtdirektor. 

2 


eleke. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


gelb ute AMeaven- und 
Ssuch. Iptem. 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


a Bahnhof Schönſee. 
Milität⸗Pädagogium 
und Poſt- Schule 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 


Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. 


dungen zeitig erbeten. 


Stollwerck 


2E 


rztlichem Zeugniß 


mpfung und 
iederimpfung 


’s N Cacao. 


Büchsen mit 25 Oacao-Herzen 75 Pfennig. 
1 Herz = 3 Pfennig = 1 Tasse. 
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. 
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben. 
In allen geeigneten Geschäften vorräthig. 


Abfahrt und Ankunft der 


Julius Kusel. 


ale f 
SB. 


Aa 


Naar 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 

und dem 

„Faeſimile“ 


es Fabrikanten wie oben. 


| 


Geſundheit, 


d 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Dees 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 


aller Artikel der 


Wüſcheconfektion 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
Jauch Taillenzuſchnitt, alles nach der 8 
neueſten und preisgekrönten Technik des 
unfehlbaren Gutſitzens, Ke ſich 
M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
See 


üge in Thorn 


vom 1. Oftober 1891 ab. 
Abfahrt von Thorn: 0 . Ankunft in Thorn: . 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 
dale) ente ue eder - Grahdenz 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. arienburg - Graudenz - (Culm) - Cul N 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 8.00 Vorm. | Gemiſchter Zug (2—4 900 J ee 
Perſonenzug (2—4 45 . . . 10.58 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.25 Nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 


Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 6.24 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.16 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 


Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 8 . . . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 3.46 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.21 Abends 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.41 Abends 


Ottlotschin - Alexandrowo, 
Schnellzug 
Gemiſchter 
Gemiſchter 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.03 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 10.52 Abends 


* 


1—3 Kl. 7.35 V 
ug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.20 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.34 Nachm. 
Schnellzug 15 Kl.) . . . 10.26 Abends 
Hauptbahnhof 


1.59 Nachm. 
7.01 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.11 Abends 
Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.37 Nachts. 


(r. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liquenl® 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark) 


Weltausstellung Melbourne sieben Preis“ 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur Me 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitut 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich In 
\ fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als! 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. N 
Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewalſ 
Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände c. 5 


0 


i 
ion 


die 


u. Kuranstalt 


Mäßige 
Preiſe. 


roſp. frame 


apetes 


in den neueſten Muſtern empf! 


billigſt 1 
J. Selliner, Gerechteſl, 
Tapeten: u. Farbenhandlu⸗ 


1 


eee 
Zur Anfertigung ; 


ſämmtlicher 


2 Damen⸗Garderobe 


NN 


*. 
* 


wird 


** 


ich 


Erſcheint wöchentl. 


„50 Mark. Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten 


Witzblatt Deutſchlands. 
Buchhandlungen und der Expedition Berlin 8., Neue Roßſtraße 23. 


ganteſt illuſtrirtes 
Preis pro Quartal 1 


Ele 


1 mal. 


Hexenſchu 
a Flacon 


Runa 


| 


empfiehlt ſich 


J. Kawinska 
Tuchmacherſtr. 2 Hof 2 Tr. 

Für n e l en 
guten 


erung 
# 


itz und ſchnelle Lie 
garantirt. 


N 


wers Sen auıle 
leg e 


9 


Bargsdın 
WA aal 


EN 


2 e ee eee eee na 


bel; 
Meng 


en, un 
. 


1 Mark. 


Photogr. Atelier, 


— — —— — ä BE — — 


nngsten. Grosser Massen-RNusverkauf. Pangsten. 


Ich beabſichtige mein großes Waaren- Lager, beſtehend aus 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wüſche⸗Artikeln, 2 


ferner einem großen Voſten Strickwolle, ſowie einem großen Vorrath von Honnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe ſämmtliche 
zum Ausverkauf geſtellte Waaren u” bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen WE ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! Manx Braun, Feſte Preiſe! 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 
Für Iahnleidende ! NEON ERBE 3 ae 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität? Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


L. Basilius, 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Ruft und Mäbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 Bug 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möhel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


+. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Webers Postschule Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


* 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


uajuhnuncd uapn ui apiüda 


Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz. 

Thorn, Breitest: 


= Marienburger Hauptgewinn — 0 und 29. April er. 
— 1 | Originalloſe 

S Geld-Lotter ie. 90 db Mark haar. ee 

— Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


Atelier für Photographie 
- achs 
Bromberger Vorſtadt, 


liefert 3 — — ſowie 5 N 
Portraits in Kreidezeichnung, \\ Ulle h ener U Oewen h Tüll , 


in vorzüglichſter Ausführung, 


11121177 


ur Besten Blatt für jede Familie! wa 


leer 


Spemanns illuſtrierte Zeitſchriſt für das dentſche Haus 

ſteht in der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 
geiſtigen Mittelpunkt der deutſchen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 
Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen ſeiner hohen Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften A 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
a 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
N Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


ſchnell — billigſt. jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 
n Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


ohne Preiserhöhung. e 
Bei a Hug er. 45 edge Verkauf in Gebinden von 20 — 100 Liter. 


Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. —2 Ausschank Baderstrasse Nr . 19. — 


as 7 
i Atelier Veachtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſte. 
Zahntechniſche Atelier 5 105 dee e nm 1 ganz 
H. Schmeichler ergebene Anzeige, da vom 15. Mai d. Is. ab mein 
Brückenſtraße 40, 1 N 


empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher großes Schub: Ind Stiefel-Gefhäft 


n vom Altſtädtiſchen Markt 16 nach Culmerstr. 4 verl 

Ei 0 Ain Denn Et Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für Damen 1 
tn Gersiffenbart und Kinder aufs Größte ausgeſtattet und überfüllt ift, fo verkaufe, um 

ſauber, ſchnel und öilig. ’ den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche 


Sao 105 4676 e e 
Grabdenkmäler g 
5 


führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige ſelbiges 
aus ſehr gutem Material. 
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen 


Wolf's Patent-Universal-Schreibhülse. 
—— —— — So ſchreibt z. B. Herr Profeſſor 

2 | 1. Grate in Innsbruck: „Uns Feder⸗ 
j NN ſtlaven iſt großes Heil widerfahren; 
das gefürchtetſte Berufsübel, der Schreib⸗ 

N Erampf, hat für uns jeine Schrecken 

N verloren. Das Schreiben mit der Hülſe 


bei mir, Altſtädtiſcher Markt 16, einzukaufen; 
in Granit, Marmor, 


ſchwarzem Kryſtall. 
8. Meyer, 


rmeiſter. 


8 io» = Si Sa Ne geht viel leichter und fertiger von 

. = ns 17. V T1110 e ge: \ gebt, wiel Leid ge 
i deutlicher. Es ift daher kein Wunder, 

® = Ai kart! gt 2 — wenn ale Schreibenden dieſe Hülfe als 

arantirt echte Am werden N Ypnie n-Elanien t die einfachſte und beſte Schreibvor⸗ 

& h N . — richtung der Neuzeit anerkennen und 


Werke, Broschüren, Statuten, Circulaire, 
Preiscourante, Rechnungen, Facturen, 

Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 
und 


Ball - Billets, 


dieſelbe als eine wahre Erlöſung 
preiſen.“ — Denn der Atteſte ber 
rühmter Profeſſoren, Schreiblehrer ꝛc. 
im Proſpekt, der auf Verlangen jeder 


Jußboden⸗Bernſtein⸗ 75 
„ Lackfarben, 3 


inkl. Bund hart trocknend, zu haben à Kilo] 5 
uchſe für 2,10 Mark bei 


I. Nultz, Nauerſtr. 20. 
Schmerzloſe s 
anhn-Guerufionen, 
ſtliche Zähne u. Plomben. 
ex Loewenson, 


Lulmerstrasse 306/7. | 
LCearoussef . 


Etikette, ; 
Musterbücher, Papier- 95 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 


ülſe 
in kurzer Zeit eine leichte gleichmäßige, ſchöne Handſchrift), oder ein ſicheres Mittel 


. Wolf & Wagner. 
*) Heureka (Tintenfleckentod), entfernt augenblicklich vom Papier Tintenfleden, ganze 


in gut 5 aflea ; ; 4 22 Zeilen 2c., gleichviel ob mit ſchwarzer oder farbiger Tinte geſchrieben, ohne irgend eine 
Kante bin paltenes Carouſſel ift wegen | x Briefköpfe, Briefleisten und Couverts, Spur zu hinterlaſſen. Urtheile: Heureka verdient voll und ganz die ihm zugeſchriebenen 
r dem Bro 9 zu verkaufen. Daſſelbe fteht | % . Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. Eigenſchaften. Karl Heinrich, Lehrer, Altenbach. — Schon feit einigen Wochen habe 


ann Inge ben werden gefiel und a 2 
Kram | H. Stille. ERTE 
Hi ue Mittageſſen, Gr. Himbeeren-, Stachel. und 
17 er dem Hauſe. Gerechte⸗ annisbeer⸗gträ a 
e Rojankowaka, : n ſind abzuge en Senberger g 88 


ich eine Flaſche Ihres mir geradezu unentbehrlichen Heureka im Gebrauch. Da ich 
vorzüglicheres in dieſer Beziehung noch nicht gefunden, ſo werde ich Heureka nach 
Kräften empfehlen. Otto Giess, Lehrerbildungsanſtalt, Speier. 


ine Einen Lehrling Miethsberträge 


ſucht Gustav Meyer zur Buchbinderei ſucht } find zu haben in der 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. H. Stein, Buchbindermeiſter. 0. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


= 250 


AD, EN, 


— 


von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 


Reelle Zinshäuſet! 


in Hamburg, Berlin, Breslau, Poſen, 
Stettin, Sagan und Thorn mit Zuzahlung 
bis 200 000 Mark, werden auf Güter 
einzutauſchen gewünſcht. 

Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 J. 
* ZNIN ZN ZN ZNZNZNZNZNZN 


N es 7 
Geſchäftsverlegung. s 
Meinen geehrten Kunden mache 3 
Z ich die ergebenfte Anzeige, daß ich MZ 
N wein Schuhwaaren - Gefdjäft & 
in die 
Culmerſtraße 12 


gegenüber Hemplers Hotel verlegt 


babe. Ich offerire von jetzt ab Aid 
N nur unter meiner perſönlichen 7 
NZ Leitung gefertigte NZ 
98 inder 8 
Damen-, Herren, Kinder. 85 


NZ ! NZ 
Schuhe und Stiefeln 28 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß jo: N 


N 0 
NZ wie Reparaturen werden ſchnell NZ 
und ſauber ausgeführt. wg X) 
N ZN 
F. Osmanski, 5 
Iz Schuhmachermeiſter. Dl2 
7 ZN 


SS a e e Sn En An an 


Konfirmationsgeſchenke, 
Geſangbücher 


in großer Auswahl bei 


justus Wallis. 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 
empfiehlt J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. 


EA ED] 


S. Burlin 
DEE Dentist “SE 


Breiteſtraße 36 
empfiehlt fich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
marbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗J 
ſtůcke. r 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
5 Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 
8 Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
N arienburger Geldlotterie, Haupt: 
ewinne 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 
am 28. April, Loſe à 3,25 Mk., halbe An⸗ 
theile a 1,75 Mk.; 
Kine und Stettiner Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 12. und 17. Mai, 
Loſe à 1,10 Mk. offerirt das Lotterie⸗ 
Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Paris 1889: Goldene Medaille. "el 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe ete. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


Cadelloſe Ia Eßkarkoffeln 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ind Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
künstlichen Blumen 
el 


A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Neersen 


wohl nie wieder bieten dürfte. 


J. Kurzwaren. 
1000 Yard Obergarn 
1 „ Untergarn 1 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Orm.⸗Knäul 30, 40, Rolle O, 10 Couleurte Strickwollen 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale [Prima Rockwollen 1 


1 Brief engl. Nähnadeln 00 P. Futter- und Beſaßſtoffe. 


1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0 


Rolle 0,25 0Zephirwolle, ſchwarz, 
200Mohairwolle, ſchwarz, 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 


1 Stück Gurtband pr. 8 m 0 0 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 Nockfutter, Prima, „ 0,15 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper 


Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 9,150[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 


8 Shirting, Chiffons 75 

B. Strumpfwaaren. ee eee e SE 

Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche Elle 1,20 
AR 7 ene e 1 ER Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 

Goul.ujhmwarzegwirnhandihuhe „ 0, 15 R 

Bear Damenhandſchuhe 50545 E. a Weißwaaren und Putz. 

einſeidne Damenhandſchuhe „ O, 75Strohhüte für Damen in ſchwarz 

a Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Reizende Blumenbouquets, „ 


0. Strickgarne, Häkelgarne. Elegante Blumenhütchen, 5, 


Hut⸗ und Linonfagong, 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20[Garnirbänder, ſchott. Farben, m 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 


0 Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


0,10 


KOST NSSNAK 


20 


1,50 


0,25 


mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


8 Julius 


On 


Nenner 


VAR 


Größte Auswahl 


in nur reellen ud ſaliden 


Herrenhüten 


von 2 Mark an bis zum feinſten 
Genre in der Butfahrik von 
A. Rosenthal & Go. 
Breiteſtraße Nr. 22. 


Gegründet 1874. 


Vorſicht beim Einkaufe von BE 


Zacherlin. 


Kunde: . Ich will kein offenes 
Inſektenpulver, denn ich habe 
8 Paz) Man rühmt 


beſte Mittel gegen jederlei Inſekten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacher!“ an!“ 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
„ Argenau „ „ Rud. Witkowski. 
„ Brieſen „ „ Max Bauer. 


Vietoria-Droguerie. 
Dr. Aurel Kratz. 
Karl Grosse. 

F. Kurowski. 


„ Bromberg 95 hr 


* " „ * 


„ Inowrazlaw „ „ 


„ Culm „ „ J. Rybicki. 
„ Culmſee „ „ B. v. Wolski. 
„ Okollo „ „ Winfr. Strenzke. 


Bruno Boldt. 
K. Kocz ara. 


77 Schwetz ” ”„ 
ER SR 7, 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 
Kur-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
ngeſammtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


„Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, jo mache ich ſpeziell BEE” Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 


Als beſonders preilswerth empfehle: 
Eſtremadura v. Hauſchid, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 
Farb. Baumwolle a Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, 
5 Lage 0,100Leinene Chemiſetts, 
„ C, 15 Normalhemden, Sommer⸗ 


7 1 
Zollpfd. 2,25[Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, C, 
3,00 [Elegante Regattaſchleifen, „ 0 
Ediſon⸗Cravatten, 5 0 
5 = Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2, 
uttergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle O,10[Gummi⸗ und Univerjal- 


0,30.]Regenſchirme mit eleg. 
Tricottaillen, in ſchwarz 
Tricotkleidchen, „ 
Couleurte Damen⸗ 
0,50| Fantaſieſchürzen. „ 9,25, 0,50, 1,00, 1,50 
0,30][Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


„ 0,20, 0,30[Sonnenſchirme 
or 


Die Laden: und Gas: Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 


Achtungsvoll 


Breiteſtraße 31. ng 
KILO STOINOEOANNLSHOAOONSIT 


Baar 0,40, 
Stück 0 


tricot, 


WON 


wäſche, auffallend billig, 


0,25 Geſtickte Kinderlätzchen, 4 St. O, 10, 0, 20, 0,30 
0, 30][Hochelegante Damen⸗ 


Schleifen, „ 0,50, 0,75, 00% 
„ 2,00, 2,50, 500 


und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 98 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


Stöcken, 


4 


a Stck. 0,40, 0,75 % 
in Zanella, „ 1,00 X 
7 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
reine Seide „5,00 u. 10,00 ng 


geflecht, 


7 


Gembicki, 


Freundlich möblirtes Zimmer 
ſofort ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. 
leine Wohnung, Stube, Kab. u. Zudeh. 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 
Ein möbl. Zim. n. Rab. u. Burichengel, 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 


Güter 
jeder Größe und Veſchaffenhei, 


darunter hervorragend preiswerthe be 
ſchöne Beſitzungen, eine größere Anzahl 
Bank- und Inſtitutsgüter, ſowie Ge⸗ 
legenheitskäufe in den Provinzen Oſtpr⸗ 
Weſtpr. und Poſen gelegen, werden un 
entgeltlich zum Ankauf nachgewieſen. 
Ernſtgemeinte Verkaufs - Offerten nehme 
noch gern entgegen. 

Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 I. 


A Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Früh jahrsfächer 
Glaceehandſchuhe 


Schirme und Stöke, 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Gelegenheits Geschenken 
Me Galanterie. "BE 


Auf das Grundſtück Gerberſtt, 
18 werden 


9000 Mark 


zur zweiten ſicheren Stelle geſucht. N 
heres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt⸗ 


2 


ä 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen | 
die Bierniederlage ö 
1 


der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. 
E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ I 
gebrauch leihweiſe. | 


—.. EEE. nn DR en 1 
Nähmaschinen! | 
Hocharmige Singer 1 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 5 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig , 
2 Zamil.-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. , 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
in.möbl. Borderzim. a. W. Schlafzi⸗ 


Ein Laden von ſofort Ei zu vermiethen E u. 5 


ulmerſtraße 15. 
Ei gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 26. Zu erfragen 1 Tr. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
R. Uebriek. 
Ein möblirtes Zimmer mit Burſchengela 
von ſofort billig zu vermiethen. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 
F Wohnung für 1—2 Herren 
rr | 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
M. Z. m. Burſchengel. b. z. v. Coppernikusſtr. 7, I. 
Altſtädter Markt Nr. 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
mern, Küche mit Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie 


ein Laden 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 
Kleine Wohnungen 

billig zu vermieten Bäckerktraße 2 
Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 

Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, r. 
Immer, Entree, helle Küche und Zubehör 

dillig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 

u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres 


Altſt. Markt Nr. 27. 


— 


in iin Wohnungen, Bromberger 
2) Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Pohnuungen Zubehör zu 1 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-a-vis Wollmarkt. 
Ein großer Fausflurladen zu vermiethen 
E ____Elifabethe 14. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Gerberſtraße Nr. 18 


find Familienwohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burczykowski. 


u. Penſion Eliſabethſtr. 14. 
ohnungen, in der I. Etage von 4 Hull 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuf 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
nebſt Wohnung zu verm. 
Ein L aden Coppernikusſtr. 41. Wegenel N 
Di vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn + 
wohnte 2. Etage iſt von fofort 8 | 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmeriik 
Graf 25 ift die erſte Frage 20 
4 Zimmern nebſt Zubehör von lolo, } 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. we 1 
DER Markt 20 eine kleine Wohn 
zu vermiethen. 1. Beutlet⸗ 
E. m. Z. u. K. bl. zu verm. Bacheſt. 14. 11 
g Vurſchengel. 3 v. Cufmer 
liſabethſtr. 14 ſind 2 U 
in der J. Etage von 5 Bim., fab. 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. E: 
gut möbl. Wohnungen mit Bürſchen gh. 


A neu eingerichtet, zu verm. Banfitt. 
: Wohnungen zu 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehel ö 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
ww 


0 
Allſtadter Markt it eine ee | 
* 


von zwei Zimmern, Küche u. 
ruhige Miether ſofort zu vermiet iteſtr. 38 
225 Mark. Moritz Leiser, Brel 772 


ſep. geleg. werk an 


Ein am Garten Zinsen most, 
1 o. 2 Herren z. verm. Lee 
= Dimmer. nebit Zubehör mit 9. 
OD u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechten 
Wehn von 4—5 immer i 
und Zubehör Schillerſtr. 1.6 
verm. Zu erfr. bei Hrajewsk . 
yromberger orſtadt € aulfirahe u 
ift die 2. Etage, 6 a mech A 
Gi chaftl. Wohnung iſt i 5 
N Promberger Vorſtadt, Schul 


114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart; 
mit Kabine in 


in möblirtes Zimmer 
u vermiethen bei Moritz- Mie cker; 
der Nähe des Wiener Café. m 1775 5 
r von 5 Zim. ne teftt: 
r e dere J. Sellner, Bu ren 
Di Kellerraumlichkeiten A ain 
e 


Hause Nr. 87, in welchen e 1 
handlung und in den letzten Prfolg 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Agen. 


0 m 
trieben wird, ſind von ſofort zu Veoh: 


Druck und Verlag von C. Dombramäli in Thorn. 


Pferdeſtall zu verm. Werftenßtraße 13. O. B. Dietrich & #7 
; 


